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L =3 | Liebe Kolleginnen und
Kollegen,

das Jahr 2023 ist fur die UB
Regensburg nicht nur ein
sehr arbeitsintensives, sondern auch
eines, in dem unsere Bemlhungen
beispiellosen Impact und maximale
Vernetzung in Wissenschaft, Wissen-
schaftspolitik und Bibliothekswesen
erzielen: Mit unserem FOLIO-Projekt
beeinflussen wir die Entwicklung einer
weltweit genutzten Software; mit dem
Projekt OpenCost schaffen wir Grund-
lagen, die im gesamten Bibliothekswe-
sen nachgenutzt werden; mit der AG
Systemlandschaft haben wir erstmals
eine bundesweite Systemklarung und
-optimierung im ERM-Bereich ange-
stoflen; mit dem Ljubljana-Manifest
zur Bedeutung der Lesekompetenz
wurden ein weltweites Publikum er-
reicht und wichtige politische Impulse
gesetzt; die EZB-Prasentation in Frank-
reich war ein wichtiger Schritt zur In-
ternationalisierung unserer UR Library
Services; das Forschungsdatenzentrum
UR Data Hub bildet ein zentrales Ele-
ment der IT-Strategie der Universitat;
unsere Ausstellungs- und Veranstal-
tungsangebote haben sich als unver-
zichtbarer Service in der Universitat
etabliert — die laufende Ausstellung
zum Ende der Zeitzeugenschaft hebt
uns noch einmal auf den nachsten
Level. Gleichzeitig verbessern wir den
Ort  Universitatsbibliothek laufend:
mit einer zweiten Packstation, neu
etablierten Anleseplatzen, einem neu
gestalteten Lesesaal Mathematik, ei-
nem endlich wiedereréffneten Café
Zentral und vielem anderen mehr;
auch die erganzende Neu-Regalierung
des Flachmagazins ist in Auftrag ge-
geben. SchlieSlich stellen wir uns mit
der Arbeit an der Neugestaltung des
Studiengangs INK und der Auseinan-
dersetzung mit KI neuen Herausforde-
rungen. Bei all diesen erfreulichen Ent-
wicklungen steht jedoch ebenso unser
schneller und immer freundlicher Ser-
vice im Zentrum, der in der Universitat
und dartber hinaus hoch angesehen
ist. Ich bedanke mich herzlich bei al-
len, die an diesem hohen Ansehen und
dem grofRen Impact mitarbeiten! Wie
immer wunsche ich Ihnen eine infor-
mative und vergntigliche Lektiire unse-
rer UBintern.

Ihr ASZ

GR Mitarbeiterzeitschrift der Universitatsbibliothek Regensburg

Retrospektive: Wie Corona unsere Ausleihe

verandert hat

Vor drei Jahren wurde unsere Ausleihe auf kontaktfrei um-
gestellt und nun dirfen wir, zumindest zum Teil, wieder zur

Gewohnheit zuriickkehren!

Am 30.03.2023 blieb die Ausleihe zu-
nachst geschlossen. Ganz viele fleilSige
Mitarbeitende haben es an diesem Tag
innerhalb von wenigen Stunden ge-
schafft, alle bereits verbuchten Blicher
zu verziehen, Regale abzubauen,
Schranke umzuraumen und die Theke
wieder fir den Ansturm zu wappnen.

Um 11 Uhr wurde die neu benannte
Servicetheke bzw. der Servicedesk
(ehemals Ausleihtheke) nach drei Jah-
ren erneut fUr unsere Benutzer*innen
gedffnet. Hier kdnnen ausgeliehene
Medien wieder personlich bei unseren
Mitarbeitenden zurlickgeben sowie
verschiedene Anliegen (Verlangerun-
gen, Fragen zu Ausleihfirsten und der

VOR CORONA

WAHREND CORONA

N
Der neue Anlesebereich vor den Ausgaberegalen der Ausleihe

Ruckgabe etc.) gedufRert werden.

Zunachst war die Verwirrung bei unse-
ren Nutzer*innen grof3, dann haben sie
sich jedoch gefreut, endlich ein wenig
Normalitat und Service zuruckzube-
kommen.

Auch der neu eingerichtete , Anlese-
bereich” wird sehr gut und gerne ge-
nutzt, zudem gewinnt unsere Ausleihe
dadurch an Attraktivitdit und Offen-
heit. Im Anlese Bereich kdnnen es sich
unsere Nutzer*innen bequem machen,
in ihre Bucher hineinlesen, recherchie-
ren, Gruppenarbeiten durchfihren,
und noch vieles mehr.

Ein paar Veranderungen gibt es jedoch
zu beachten:

AKTUELL

Die bestellten Bulicher
werden unverbucht in
das Regal gelegt und
mussen Uber die Theke
ausgeliehen werden.

Eine Person ist fur das
alphabetische  Einsor-
tieren der Bucher in die
Regale eingeteilt.

Die bestellten Blicher lie-
gen bereits verbucht im
Regal und kénnen direkt
mitgenommen werden.

Zum Einsortieren wird
die Ausleihe kurz ge-
schlossen und mehrere
Mitarbeitende stellen die
Blcher zusammen in die
Regale.

Die bestellten Biicher
werden weiterhin be-
reits verbucht in das
Regal sortiert.

Die Medien werden
eingestellt, sobald
sie verbucht sind, die
Ausleihe bleibt dabei
durchgehend geoffnet.
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DVDs und Medien, die nur im Le-
sesaal benutzt werden durfen, wer-
den vorerst hinter der Ausleihtheke
gelagert.

Nutzer*innen konnen sich aussu-
chen, in welchem Lesesaal sie das
Medium benutzen mochten.

Ruickgaben laufen auch normal tber
die Ausleihtheke. Die Ausleihe und
Rickgabe sind nur an der Theke
maoglich.

WAHREND CORONA

DVDs werden bereits verbucht in
einer der neu angeschafften Ab-
hol- und Ruckgabestationen be-
reitgelegt.

Medien, die eine Lesesaalbeschran-
kung haben, werden in den Allge-
meinen Lesesaal geschickt.

Fur die Rickgabe werden blaue
Kisten aufgestellt, die regelmafSig
vom Personal geleert werden.

Der Postversand fur Medien wurde
eingeflihrt, wodurch diese per Post
zurlickgegeben und/oder ausge-
liehen werden kénnen. Auflerdem
ist eine Abholung/Rlckgabe Uber
die Abhol- und Ruckgabestationen
maglich.

AKTUELL

DVDs, diebstahlgefahrdete Medien
etc. werden zur Abholung in einer
der Packstationen bereitgelegt.

Medien, die eine Lesesaalbeschran-
kung haben, werden zur Benut-
zung in den Allgemeinen Lesesaal
geschickt.

Ruckgaben laufen wieder uber die
Mitarbeitenden an der Servicetheke
oder Uber die Abhol- und Ruckga-
bestationen.

Der Postversand bleibt als Service-
angebot bestehen.

Flr Mitarbeitende wurde ein Buch-
versand an die Auf3enstellen der
Universitat eingefthrt.

Flr unsere Benutzer*innen wurde
ein neuer Anlesebereich mit Sesseln
Tischen und Stromanschllssen
geschaffen.

Schlussendlich war der Umstieg von der kontaktfreien Ausleihe zur aktuellen Servicetheke ein voller Erfolg!

Umstellung von Klarnamen auf Bereitstellungscodes

Seit Oktober besteht zudem eine erhebliche Anderung bei der Medienabholung. Bestellungen werden im Sinne des Da-
tenschutzes nicht mehr unter dem vollen Namen der Benutzenden bereitgelegt, sondern unter einem Bereitstellungscode.

Dieser besteht aus den ersten beiden Buchstaben des Nachnamens, den ersten beiden Buchstaben des Vornamens und

den letzten funf Ziffern der Benutzernummer.

Beispiel:

Magdalena Mustermann, Benutzernummer 0123456789

Code: MuMa56789

Sophia Rothgdngel und Lea Obermeier

Automatisierung im Fachbereich Medizin

Nicht nur in der Bestandspflege, son-
dern auch im Bereich Automatisierung
hat sich etwas getan im Fachbereich
Medizin. Seit dem 27.03.2023 setzen
wir die Bestellautomatisierung fir ge-
druckte Titel Gber die Plattform Le2B
des Bibliothekslieferanten Lehmanns
Media ein, um unsere Erwerbungs-
prozesse schneller und effizienter zu
gestalten.

Die Uberlegungen zu diesem Projekt
reichen schon mehrere Jahre zurtck.
Einige E-Mails und Zoom-Meetings zu-
sammen mit dem Team von Lehmanns
und unseren Kolleginnen in der Erwer-
bungsabteilung mussen geschrieben
werden bzw. vergehen — dann ist es

so weit: Bestellungen kénnen direkt in
der Plattform Le2B aufgegeben wer-
den. Als Fachbereichsbibliothekarin-
nen mussen wir flr die Bestellung erst
einmal weder in Aleph, noch in SISIS
tatig werden.

Wie funktioniert das Ganze? Frau Bay-
er und Frau Zierhut haben uns diese
Frage in einer kleinen Einfihrungs-
veranstaltung mit Prasentation be-
antwortet (vielen Dank an Euch!). Wir
versuchen, hier eine kurze Zusammen-
fassung zu geben:

Zu Beginn mussen selbstverstandlich
Titel zur Anschaffung ausgewahlt
werden. Hier hat sich fir unseren
Fachbereich wenig gedndert, da wir

ermann, [Maldalena

Il

bereits zuvor die Plattform Le2B nutz-
ten, um ,Warenkorbe” und Merklis-
ten mit bendtigten Titeln anzulegen
und fir alle Mitarbeitenden im Team
einsehbar zu machen. Was durch die
Bestellautomatisierung (kurz BA) neu
dazu gekommen ist, ist die Moglich-
keit fir den Fachreferenten, einen Etat
und den Bestellnummernkreis direkt
beim Auswahlen eines Titels mit anzu-
geben.

Als nachster Schritt folgt die Vorakzes-
sion durch die Fachbereichsbibliothe-
karinnen — darauf kdnnen wir nattrlich
nicht verzichten. Fallt anschlieBend die
endgultige Entscheidung, dass ein Ti-
tel gekauft werden soll, kénnen wir
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direkt im Le2B-Warenkorb (wo sich
der Titel bereits befindet) weitere
Hinweise zur Bestellung erganzen.
Zum Beispiel sind dies Angaben wie
die kinftige Signatur, Informationen
zum Handapparat bei Handapparats-
bestellungen oder der Vermerk, dass
es sich um eine eilige Bestellung han-
delt. Hierfur gibt es ein Bemerkungs-
feld, in das wir all diese Angaben
eintragen kénnen. Und damit ist der
Bestellprozess fur uns auch schon fast
abgeschlossen! Wir klicken uns in der
Plattform noch bis zur Bestelllibersicht
und zur Auswahl der Rechnungsadres-
se durch und schon ist die Bestellung
abgeschickt. Danach passieren noch
viele ,technische Dinge” im Hinter-
grund. Fur Bibliothekare und IT-Laien
knapp zusammengefasst: Die Liefe-
rantendaten mit den Bestellungen von
Lehmanns werden via ftp-Server abge-
holt und es werden Importdateien fur
den Verbundkatalog generiert — denn
es muss entweder ein Bestellkatalogi-
sat mit Besitznachweis in den B3Kat
eingebracht werden oder der Besitz-
nachweis an den korrekten, bereits be-
stehenden Titeldatensatz angehangt
werden. Zusatzlich zur Titelaufnah-
me mussen auch die Erwerbungsda-
ten verarbeitet werden. Diese landen
zunachst in der Library BVB60 (viel-
leicht besser bekannt als der Bereich
in Aleph, in dem Bibliotheken ohne
Lokalsystem ihre Buchdaten erfassen
kdnnen). Vom Verbund gelangen die
Bestelldaten aus der BVB60 dann nach
SISIS, sodass dort eine entsprechen-
de Bestellung an den jeweiligen Titel
angehangt werden kann. Bestellnum-
mernkreise, Etats und Bemerkungen
werden auf diese Weise auch mit in
den EC ubertragen. Das Ganze klingt
vielleicht etwas kompliziert, aber als
Anwender*innen der Bestellautoma-
tisierung bekommen wir von diesen
Schritten im Hintergrund (zum Gluck)
gar nichts mit. Wir geben eine Bestel-
lung in Le2B auf und bekommen am
Ende eine Bestellung in SISIS, die mit
einem Titeldatensatz inkl. Besitznach-
weis im Verbundkatalog verknupft ist.
Aullerdem wird eine gewohnliche Be-
stellnummer nach bekanntem Muster
generiert (z.B. 91-1234).

Und was sind unsere Erfahrungen aus
Sicht des Fachbereichs nach einem
knappen halben Jahr ,BA"? Ist Auto-
matisierung wirklich immer ein Segen?
Zwar wurde die Bestellautomatisie-
rung vor dem offiziellen Start ausfihr-
lich von Frau Bayer und Frau Zierhut in
Kooperation mit der Verbundzentrale
und Lehmanns getestet, doch kam es
kurz nach dem Startschuss bereits zu
einer einwdchigen Unterbrechung, in
der pausiert werden musste. Die Ver-

arbeitungsroutinen mussten durch die
Verbundzentrale erweitert werden.
Neben ein paar kleinen Ausnahmen
wie der Verknlpfung der Bestellung
mit falschen Titeln oder einer doppel-
ten Bestellung im EC muss bei mehr-
teiligen Monografien immer beson-
ders aufgepasst werden, wenn die
Titel geliefert werden. In den meisten
Fallen mulssen diese namlich umgear-
beitet werden, da (ber die BA in der
Regel keine korrekten mehrteiligen
Monografien in Aleph importiert wer-
den kénnen.

Die Tatsache, dass wir wirklich ALLE
weiteren Informationen zur Bestellung
(z.B. Angabe der Kostenstelle, Name
des Bestellers, was ist im Anschluss
auszusondern etc.) bei Le2B in ein ein-
ziges Bemerkungsfeld eingeben mus-
sen, macht es im EC erst einmal etwas
unubersichtlich. Die ganzen Informa-
tionen werden namlich im EC nicht
wie gewohnt in den Freien Feldern
der Bestellung angezeigt (diese sind
far ELISA reserviert), sondern im Be-
merkungsfeld der Bestelldaten. Nach
langem Hin und Her sowie unzahligen
Mails mit Lehmanns und vor allem der
Verbundzentrale kam dabei heraus,
dass Pfeile (z.B ,-—>" oder ,->") nicht
richtig abgebildet werden kénnen und
erst einmal fur Verwirrungen gesorgt
haben, da die Bemerkungen wie ab-
geschnitten wirkten.

Auch konnte bisher Herrn Kn(ttels Ac-
count bei Lehmanns, in dem das Team
Medizin vorab gearbeitet hat und in
dem mehrere Merklisten etc. beste-
hen, nicht mit dem neuen Le2B-Ac-
count der BA zusammengefihrt wer-
den.

Uber die bisher genannten Schwierig-
keiten kann jedoch mit gutem Gewis-
sen hinweggesehen werden.

Bisher am auffalligsten und noch un-
gelost ist das Problem der zum Teil
langen Lieferfristen von eiligen Bestel-
lungen.

Unter anderem aus Grlnden des Ser-
vicegedankens gegenlber den Hand-
apparaten des Klinikums und unseren
Nutzenden werden bei uns Anschaf-
fungswiinsche und Bestellungen fur
die Handapparate grundsatzlich als
eilige Titel bestellt. Speziell in der An-
fangsphase gab es ein paar Probleme
und Lehmanns hat die Bestellungen
oft nicht mit dem Veredelungshin-
weis ,Eilig” versehen und es kam zu
langen Lieferfristen. Zwar ist der Ver-
edelungshinweis mittlerweile konstant
vermerkt, doch betragen die Lieferfris-
ten zum Teil weiterhin Uber zwei oder
sogar vier Wochen bei deutschsprachi-
gen Titeln. Hier musste sich der Fach-
bereich bereits mehrfach der Aussage

,Wenn ich das Buch selbst Uber das
Internet bestellt hatte, ware es bereits
innerhalb weniger Tage angekom-
men” stellen. Es bleibt abzuwarten, in
welche Richtung sich die BA in dieser
Hinsicht entwickeln wird. Wahrend-
dessen konnen wir Fachbereichsbib-
liothekarinnen ein Feingespur dafur
entwickeln, ob die Titel Uber die BA
bestellt werden sollen oder ob ein an-
derer Bibliothekslieferant (z.B. Pustet)
besser ware.

Die BA bietet aber auch viele entschei-
dende Verbesserungen, gerade hin-
sichtlich eines effizienten Bestellens.
Mit der generellen Handhabung eines
Le2B-Accounts waren wir bereits ver-
traut. So konnten wir uns schnell an-
passen und die Titel beim Hinzufligen
zu einem Warenkorb mit den entspre-
chenden Etat-Hinweisen versehen.
Ein Highlight beim Warenkorb-System
ist, dass die Warenkorbe nicht mehr
nach Etats getrennt werden mussen.
Egal ob Normaletat, Kostenstelle ei-
nes Handapparats oder Mittel aus
Studienzuschissen: wie beim privaten
Online-Shopping kommt alles in einen
einzigen Warenkorb, der in Windeseile
abgeschickt werden kann. Insgesamt
bedarf es fir die blofse Bestellung we-
niger Arbeitsschritte und es kdnnen
im Handumdrehen grofSe Mengen an
Titeln bestellt werden.

Mittlerweile wurden im Rahmen der
BA auch die Bestellzettel abgeschafft,
was aus Nachhaltigkeitsgrinden zu
begrufen ist.

Fazit:

Alles in allem fallt unser Fazit aufSerst
positiv aus und wir mochten die BA
nicht mehr missen. Gerade die Schnel-
ligkeit des Bestellvorgangs an sich und
der Wegfall einiger Arbeitsschritte wie
z.B. das Erstellen eines Bestellkatalo-
gisats uUberzeugen uns. Hinsichtlich
der Schwierigkeiten konnte bereits
einiges vollstandig behoben werden.
An dieser Stelle kénnen wir uns gar
nicht genug bei Frau Bayer und Frau
Zierhut bedanken. Ansonsten braucht
es eben ein wenig Flexibilitat, ein Fein-
gespur bei eiligen Bestellungen und
eine gute Kommunikation mit den
Handapparaten und den Nutzenden.
Fur die Zukunft ist bereits geplant, bei
den gedruckten Titeln nicht Halt zu
machen, sondern die BA weiter auf
E-Books auszuweiten. Hier waren wir
bei Lehmanns die erste Pilotbibliothek
deutschlandweit.

Dominique Bodner und
Franziska Werb
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MathematikbUcher in neuem Glanz

Sanierung des Lesesaals Mathematik

Nach dreimonatiger SchlieBung konnte der Lesesaal
Mathematik seine Ttren am 3. Juli 2023 wieder 6ffnen.

Der umfangreichen Sanierung des Lesesaals waren Mes-
sungen der Lichtstarke vorausgegangen, die deutlichen
Verbesserungsbedarf aufzeigten.

von links nach rechts: Dr. Schuller-Zwierlein (UB Direktor), Prof. Dr.
Kinnemann (Fakultat Mathematik), Dr. Deinzer (Fachreferat Mathematik
und Physik, Leitung IT-Dienste)

Wahrend der Installation neuer Lichtleisten musste der
Lesesaal flr mehrere Wochen geschlossen werden. Diese
Gelegenheit wurde fir dringend bendétigte Sanierungs-
maflnahmen genutzt. Nach der Raumung des gesamten
Lesesaalbestandes verrichteten Maler, Bodenleger und
Elektriker teilweise zeitgleich ihre Arbeit.

Die Monografien waren wahrend der Bauphase im XA-Ma-
gazin untergebracht. Sie konnten Uber ein Web-Formular
bestellt und fir zwei Wochen entliehen werden. Abholung
und Ruckgabe der Medien erfolgte Uber die kontaktlose
Ausleihe in der Zentralbibliothek.

Frisch gestrichene Wande und der neue Teppich verleihen
dem Raum nun eine merkliche Aufwertung. Hinzu kom-
men funktionelle Verbesserungen durch die optimale Aus-
leuchtung und zahlreiche neue Steckdosen im Bereich der
Arbeitsplatze.

Die neue Lesesaal-Theke und eine Anlese-Ecke mit zwei
gemutlichen Sesseln tragen zusatzlich zur deutlichen Ver-
besserung des Gesamteindrucks bei.

Cornelia Krellner

I

Eine kleine Auffrischung zum MultiMediaZentrum

Das MMZ ist den meisten ein Begriff, doch eine kleine Auf-
frischung dazu hat noch niemandem geschadet.

Zu finden sind wir gegenuber des Infozentrums, zwischen
dem Haupteingang der ZB und der Uni-Kapelle. Unser
Team wird geleitet durch Frau Gerber. Auch das Regens-
burger Archiv fir Werbeforschung, das einen einzigarti-
gen Bestand an Werbematerialien aus den Jahren 1948
bis 2000 umfasst, wird von Frau Gerber koordiniert. Die
darin enthaltenen analogen Audiospots, Videoaufnahmen
und Begleitdokumente werden nach und nach vom MMZ
digitalisiert und der Offentlichkeit fir Forschung und Lehre
zuganglich gemacht.

Unser Technikexperte ist Herr Hartmann, auch fir die Vi-
deodigitalisierung ist er der beste Ansprechpartner. Ma-
gnettonbander, VHS, VHS-C, Super-8 und diverse andere
Magnetfilmbander kénnen von uns digitalisiert und in ver-
schiedenen Dateiformaten zu Verfigung gestellt werden.
Zudem ist Herr Hartmann die richtige Kontaktperson bei
Fragen zum speziellen Blinden- und Sehbeeintrachtigten-
arbeitsplatz im MMZ. Der Arbeitsplatz ist ausgestattet
mit einem Windows-PC, einer speziellen Sprachausgabe,
Braille-Zeile fur Blinde und einer Zoom-Software zur Bild-
schirmvergréf3erung. Auflerdem bietet das MMZ blinden
und sehbeeintrachtigten Studierenden und Bediensteten
die Mdglichkeit, kostenlos Dokumente aus den Bestanden
der Bibliothek in verschiedenen Text- und Bildformaten
einscannen zu lassen. Auf Wunsch werden die Materialien
auch als Audiodateien zur Verfligung gestellt.

Fur die allgemeine Nutzerbetreuung und die Audiodigitali-
sierung von Schallplatten, Audiokassetten und Magnetton-
bandern sind Herr Obermayr und Frau Schutzenmeier die
Hauptansprechpartner. Audioauftrage werden nur durch
das Personal digitalisiert.

An unseren zwei Buchscannern, ausgestattet mit Glasplat-
ten und Buchwippen, scannen wir nicht nur Auszlge aus
Buchern medienschonend und in hervorragender Qualitat,
auch das Scannen von Grof3formaten bis DIN AO an unse-
rem Kartenscanner ist fir uns kein Problem. Skripte und
Papierstapel kdnnen in Windeseile problemlos an unserem
Einzugsscanner eingescannt werden. Auch Fotos, Dias,
Filmstreifen, Mikrofiches, Mikrofilme und viele weitere
Durchlichtmaterialien konnen im MMZ in bester Qualitat
digitalisiert werden. Die Nutzerinnen und Nutzer haben die
Moglichkeit, nach vorheriger Anmeldung mit unserer Un-
terstlitzung selbst zu scannen oder einen Scanauftrag ab-
zugeben. Das Scanauftragsformular ist sowohl im MMZ, im
Infozentrum als auch auf unserer Homepage zu erhalten.
Zu uns durfen alle kommen, sowohl Studierende als auch
wissenschaftliches Personal der Uni Regensburg.

Bei allen Fragen zur
Digitalisierung  der
unterschiedlichsten
Medien, bei Anfra-
gen zu hochauflo-
! senden Scans, zur
Beratung und fach-
lichen Unterstutzung
in  Digitalisierungs-
vorhaben schicken
Sie alle Interessier-
ten einfach zu uns,
in der Regel kénnen
wir immer weiterhel-
fen!

Yvonne Schiitzenmeier
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Der Tag der Praktiker*innen
Folio-Summit 2023

Nach zahllosen Stunden in Zoomkonferenzen und fast aus-
schlieRlich virtueller Zusammenarbeit sollte sich das am
01.8.2023 andern: Im Vielberth-Gebaude der Uni Regens-
burg fand der erste Folio-Summit statt und zwar ,in echt”
—also in Prasenz.

Das Interesse, sich endlich einmal live kennenzulernen und
auszutauschen, war riesig: Uber 130 Teilnehmer*innen wa-
ren der Einladung gefolgt, darunter zum groften Teil dieje-
nigen, die bereits im Folio-Projekt im BVB mitarbeiten, aber
auch einige ,Newbies”, wie die an Folio Interessierten an
diesem Tag genannt wurden. , Ein Geftihl von Klassenfahrt"
- so wurde die durchweg gute Stimmung spater in einem
der ersten Vortrage beschrieben.

Mit der Begrifung durch Herrn Dr. Schuller-Zwierlein be-
gann ein abwechslungsreicher Vormittag, der von sehr
vielen, dadurch jedoch kurzen auf den Punkt gebrachten
Vortragen gepragt war.

Zunachst warf die Steuerungsgruppe, vertreten durch
Herrn Jens Renner (THWS) und Frau Dr. Caroline Leil3
(TUM), einen Blick zurtick und fasste kurz die Historie zu
Folio zusammen. Es wurde auch verkiindet, dass die erste
Vertragsunterzeichnung einer der Pilotbibliotheken unmit-
telbar bevorsteht.

Wer sich mit dem unvermeidlichen Abschied von Sisis
so gar nicht anfreunden kann, fir den hatte Jens Ren-
ner (THWS) ein Zitat mitgebracht: ,Wer nichts verdndern
will, wird auch das verlieren, was er bewahren méchte.”
(Gustav Heinemann).

Als nachstes waren Vertreter*innen der Pilotbibliotheken
(zu denen auch die Regensburger Bibliotheken der UR,
OTH und 10S gehdren) an der Reihe und berichteten, wie
der Stand in den jeweiligen Hausern ist. Dabei hatten alle
Bibliotheken gemein, dass zum einen bereits viel Personal
in die Projektarbeit eingebunden ist, sei es im BVB-Projekt
oder hausintern, und zum anderen, dass alle motiviert sind,
vor dem Umstieg griindlich aufzuraumen: Alte Problemfalle
sollen bereinigt und unnotig komplizierte Strukturen ver-
einheitlicht werden. Brauchen wir wirklich so viele Benut-
zergruppen und all diese Medientypen? Kénnen wir viel-
leicht alles ganz anders machen?

Es liegt Aufbruchsstimmung in der Luft. SchlieSlich soll be-

folio*

future of libraries is open

reits im August 2024 die THWS als erste Bibliothek im BVB
mit Folio live gehen, danach wird die UB der TUM folgen
und anschlieend sind wir an der Reihe — so zumindest der
Plan.

Als nachstes stellte Herr Pretz (Verbundzentrale) im Rah-
men eines Vortrages zum Projektmanagement die Struktu-
ren des Folio-Projekts dar. Dabei wurde wieder einmal klar,
wie sehr Folio vom Community-Gedanken lebt und von
der Mitarbeit der zahlreichen Projektmitglieder, die neben
ihrem Tagesgeschaft daran arbeiten, dass Folio als Lokal-
system allen , bayerischen” Anforderungen gerecht werden
kann. DarUber hinaus ist auch eine Vernetzung auf natio-
naler und internationaler Ebene sehr entscheidend und in
vollem Gange.

Der zweite Teil des Vormittags gehorte den 12 Teilprojekt-
gruppen (TPs). Diese decken alle bendtigten Bereiche ab,
von der klassischen Erwerbung und Ausleihe bis hin zu Re-
porting, Datenschutz und vielem mehr.

In finfminUtigen Pitches stellten sie ihre wichtigsten Punk-
te vor und was daflr noch benétigt wird. Wer in den letz-
ten Wochen die Einflhrungsveranstaltungen der Plenums-
runden verfolgt hatte (diese finden wochentlich immer
donnerstags per Zoom flr alle Beteiligten und Interes-
sierten statt), dem war inhaltlich vermutlich schon einiges
bekannt. Interessant war aber, die Mitarbeitenden der TPs
tatsachlich einmal live zu Gesicht zu bekommen.

Beim Punkt ,, was brauchen wir fur unsere Ziele” waren sich
die meisten Gruppen einig: Mehr Zeit! Mehr Mitwirkende!
Generell mehr Ressourcen! Aber dennoch konnten fast
alle berichten, dass sie gut im Zeitplan liegen und es auch
schon abgeschlossene Punkte gibt.

Gut im Zeitplan lag auch der Folio-Summit selbst: Friiher als
gedacht ging es nach den Pitches zum gemeinsamen Mit-
tagessen ins Foyer, bei dem sich umso mehr Gelegenheit
zum Austausch bot.

An dieser Stelle vielen herzlichen Dank an das Veranstal-
tungsteam der UB und allen fleiBigen Helfer*innen flr die
Organisation, sowie an den BVB und VDB fur das Sponso-
ring!
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Am Nachmittag standen in zwei Runden die Treffen inner-
halb der einzelnen TPs auf dem Programm. Dabei hatten
alle, die mehreren TPs angehdren, nun die Qual der Wahl:
Wann setzt man sich am besten zu welcher Gruppe, um
moglichst wenig Kolleg*innen und mdglichst wenig Ge-
sprachsstoff zu verpassen? Besonders schwer hatte es hier
Herr Scheuerl (Verbundzentrale), der in ganzen vier TPs ver-
treten ist und damit einen Rekord halt.

In wechselnder Zusammensetzung wurde innerhalb der
Gruppen ,geratscht”, aber auch diskutiert und produktiv
gearbeitet. Zu manchen Entscheidungen gelangt man in
personlicher Runde tatsachlicher schneller, so lautete hier
und da das Fazit.

Doch es wurde dabei auch deutlich, dass nicht alles schlecht
an Zoom ist: Manche Runden waren so grof3, dass das eine
Ende des Stuhlkreises das andere nicht mehr horen konnte.
Ein schnelles ,Lass uns das mal im Testsystem anschauen
— ich teil mal meinen Bildschirm fir alle” war auch nicht so

leicht moglich. Und die Reisezeit war sicher deutlich langer
flr die meisten, als sich mit einem Klick in eine virtuelle
Runde einzuklinken.

Um 16 Uhr ldutete eine kurze Verabschiedung das offizielle
Ende des Folio-Summits ein. Fir alle, die von Folio noch
nicht genug hatten (oder sich einfach noch nicht von den
Kolleg*innen verabschieden wollten), bot sich im Anschluss
die Gelegenheit, die Tagung im Biergarten ausklingen zu
lassen.

SchliefRlich war der Folio-Summit ein voller Erfolg und es
steht bereits fest, dass nach der Tagung vor der Tagung
ist: Aufgrund der vielen positiven Eindrlcke ist ein zweiter
Folio-Summit im Frihjahr bereits im Gesprach — und sicher
wird uns bis dahin die von Herrn Dr. Schiller-Zwierlein ge-
nannte ,Macht der Praktiker*innen” wieder einen riesigen
Schritt vorangebracht haben.

Lena Dirnberger

I

Neuigkeiten vom Projekt openCost

Das Projekt openCost kann von spannenden neuen Ent-
wicklungen berichten und freut sich, der Community einen
Entwurf fur ein weiteres Metadatenschema zur Diskussion
vorzustellen. Daneben war das Projekt mit zwei Beitragen
auf den diesjahrigen Open Access Tagen vertreten und
konnte dort neue Projektergebnisse prasentieren. Colin
Sippl (UB Regensburg) wurde dort flr seinen Posterbeitrag
zu neuen Funktionen der Elektronischen Zeitschriftenbiblio-
thek (EZB) mit einem Preis ausgezeichnet.

Metadatenschema fiir Transformationsvertrage und
Mitgliedschaften

In einem fortlaufenden Prozess erarbeitet das open-
Cost-Team in Zusammenarbeit mit (inter-)nationalen Ex-
pert*innen ein Metadatenschema zur Erfassung aller anfal-
lenden Publikationsgebihren (,Total cost of Publishing”).
Um die Community so friih wie moglich in die Entwicklung
mit einzubeziehen, werden die Projektergebnisse sukzes-
sive verOffentlicht. In einem ersten Schritt erarbeitete das
openCost-Team bereits ein Metadatenschema fur gebuh-
renpflichtige Zeitschriftenartikel. Jetzt freut sich das Pro-
jektteam, der Community einen Entwurf fUr ein weiteres
Metadatenschema zur Diskussion vorzustellen, das nun
auch Transformationsvertrage und Mitgliedschaften um-
fasst.

Um das Metadatenschema weiter zu verbessern, bit-
tet das openCost Team um Feedback aus der Com-
munity und stellt das Schema wieder mit der Bitte um
Kommentierung im openCost GitHub Repository zur
Verfugung. Dort kann sich jede*r mittels GitHub Issu-
es an der Diskussion zum Schema beteiligen. Das Sche-
ma kann unter folgendem Link eingesehen werden:
https://github.com/opencost-de/opencost. Das  open-
Cost-Team freut sich auf eine konstruktive Diskussion.

openCost auf den Open-Access-Tagen 2023

AulRerdem war das Projekt auch auf den diesjahrigen
Open-Access-Tagen, die unter dem Motto ,Visionen ge-
stalten” standen, vertreten. So hat Lisa-Marie Stein (DESY
L) im Vortrag ,Transparent publizieren mit openCost: Neu-
igkeiten zur technischen Kostendateninfrastruktur” einen
Bericht von der aktuellen Arbeit sowie neuen Projektergeb-
nissen geliefert und dabei auch das Metadatenschema flr
Transformationsvertrage und Mitgliedschaften vorgestellt.

Im Anschluss hatten die Zuhorenden dann die Moglichkeit,
Fragen zu stellen sowie die vorgestellten Ergebnisse zu dis-
kutieren. Das Projekt stield auf grofSes Interesse und viele
Anwesende nutzten die Gelegenheit, in einen Austausch
mit dem Projektteam zu treten.

Des Weiteren prasentierte Colin Sippl (UB Regensburg) neue
Funktionen der EZB, die im Rahmen des Projekts openCost
umgesetzt wurden bzw. noch realisiert werden sollen. Sein
Posterbeitrag wurde mit dem Preis in der Kategorie ,am
meisten gelernt” ausgezeichnet. Das Poster kann unter fol-
gendem Link eigesehen werden:
https://zenodo.org/records/8326031.

Poster tiber neue Funktionen der EZB

Das Poster gibt einen Uberblick Gber die neuen Funktionen,
Daten und Informationen zu Publikationskosten, um wel-
che die EZB im Rahmen von openCost erweitert wird. Diese
Neuerungen beziehen sowohl EZB-Daten als auch externe
Informationen ein. Ziel ist es, den EZB-Nutzer*innen sowohl
einrichtungsunabhangige als auch einrichtungsspezifische
Informationen zur Ubernahme von Publikationskosten be-
reitzustellen sowie mehr Kostentransparenz zu schaffen.
Hierzu werden Zeitschriften in der EZB um weitere Informa-
tionen angereichert und mit neuen Kategorien ausgezeich-
net. Beispiele hierfur sind ,Indexed in DOAJ” oder , Mirror
Journal”, wobei dazu etablierte Quellen, etwa die Titelliste
der Mirror Journal Working Group oder das DOAJ nachge-
nutzt werden. Zeitschriftenkategorien, fir die es hingegen
keine Datenquelle gibt, werden in der EZB manuell ver-
geben und dann zur Nachnutzung bereitgestellt, wie z.B.
»Subscribe to Open-Journals”.

Neben der Auszeichnung von Zeitschriften werden in der


https://github.com/opencost-de/opencost
https://zenodo.org/records/8326031
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EZB zentral gepflegte Titellisten, sogenannte EZB-Kollekti-
onen, die Teil eines Transformationsvertrags sind, gekenn-
zeichnet und mit der zugehdrigen ESAC-ID verknipft. Fer-
ner sollen zu einem spateren Zeitpunkt fir ausgewahlte
Pilotbibliotheken Kosteninformationen aus OpenAPC abge-
rufen und in die EZB-Benutzeroberflache eingebunden wer-
den. Dadurch erhalten die Nutzenden Kosteninformationen
zu einer Zeitschrift, wie etwa die durchschnittlichen APCs
einer Zeitschrift als zusatzliche Information in der EZB-De-
tailseite.

Schlieflich soll fiir EZB-Einrichtungen eine Eingabeméglich-
keit geschaffen werden, um individuelle Vereinbarungen
mit Verlagen, wie z.B. Mitgliedschaften, zu hinterlegen.
Diese Informationen sollen in der EZB einrichtungsspezi-
fisch fUr die einzelnen Zeitschriften angezeigt und zur wei-
teren Nutzung bereitgestellt werden.

Weitere Informationen sowie Aktuelles zum Projekt gibt es
unter www.opencost.de.

Bianca Schweighofer

Il

Aus Bibliothekartag wird BiblioCon:

Ein Riickblick auf die BiblioCon 2023

Vom 23.-26. Mai 2023 fand in Hannover die 111. BiblioCon
mit dem Motto ,Vorwarts nach weit” statt. Fur diejenigen,
die sich nun fragen, was die BiblioCon denn Uberhaupt
ist: Anfang des Jahres verkiindeten BIB und VDB, dass der
Deutsche Bibliothekartag von nun an BiblioCon heifsen
wird. Diese Anderung basierte auf jahrelangen Uberlegun-
gen und einer Online-Petition 2021. Immer mehr Biblio-
theksmitarbeitende fanden die Bezeichnung ,Bibliothekar-
tag” nicht mehr zeitgemals und forderten zunehmend eine
Umbenennung.

Als jahrliches Highlight lie3en es sich 15 unserer Kolleg*in-
nen nicht nehmen und nahmen an der diesjahrigen Biblio-
Con teil, drei davon virtuell.

Herr Dr. Schuller-Zwierlein, Frau Dr. Dol3, Frau Dr. Hausler,
Frau Weisheit und Frau Weig waren sogar als Referent*in-
nen bzw. Sitzungsleiter*innen vertreten.

Frau Weig stellte mit weiteren Vertreter*innen der KoopLZV
im Vortrag ,KooplLZV — Ein Zusammenschluss regionaler
Angebote digitaler LZV fir den Wissenschaftsbetrieb in
Deutschland” die regionalen Infrastrukturen der Langzeit-
verfugbarkeit inkl. Gemeinsamkeiten und Unterschieden
sowie die Zusammenarbeit in der KoopLZV vor. Bei der Ko-
opLZV handelt es sich um eine informelle Kooperation der
Initiativen Digitale Langzeitverfligbarkeit im Bibliotheksver-
bund Bayern, LaVaH Il aus Hessen und LZV.nrw aus Nord-
rhein-Westfalen. Das Ziel ist die kooperative Bewaltigung
der digitalen Langzeitverfliigbarkeit mit ihren personellen,
organisatorischen und technischen Anforderungen. Wah-
rend des ,UR Library Community-Treffen: DBIS, EZB und
RVK" wurde ein Update tber den neusten Entwicklungs-
stand der UR Library Services prasentiert. Anschlief3end
konnten sich die Teilnehmenden Uber die drei Produkte
personlich austauschen und networken.

Podiumsdiskussionen,  Anwendertreffen, Mitgliederver-
sammlungen, Hands-On-Labs, Postersessions, Firmen-
beitrage, Vortrage. Folio in der Praxis, GOKb und Folio,

BVB-Verbundkonferenz

Der Vormittag der BVB-Verbundkonferenz 2023 in
Ingolstadt stand unter dem Zeichen der kiinstlichen
Intelligenz (KI).

Klar, dass der Moderator Andy Lidemann von der Firma
Medien und Kompetenz das Schreiben seiner einflihrenden
Worte der Kl Uberlassen hat — dabei hat sich ChatGPT recht
gut geschlagen und Ubergab das Wort an Herrn Ceynowa.
Der Leiter der BSB ist dafur bekannt, seine Vortrage mit
Prasentationen voller bunter Bilder zu untermalen. Dank K
kann er diese Bilder nun selbst erstellen!

Die Kunstliche Intelligenz Midjourney macht das so un-

Bibliotheksrecht und Urheberrecht, Programmieren auf
Ukrainisch, Personalentwicklung, Barrierefreiheit, Informa-
tionskompetenz und Leseférderung, NS-Raubgut, Open
Access, GND - durch das wie gewohnt Uberwaltigende und
abwechslungsreiche Programm war flr jeden Gast etwas
dabei. So bot die BiblioCon die Moglichkeit, Themen zu
entdecken, von denen man vorher noch gar nicht wusste,
dass es sie in Bibliotheken gibt. Ein Open Access-Brettspiel
zur Steigerung der Medienkompetenz von Schiler*innen
(https://zenodo.org/records/8128338) oder der nachtliche
Einsatz von Fledermausen zur Schadlingsbekampfung in ei-
ner portugiesischen Bibliothek (https://www.centerofportugal.
com/de/poi/die-johaninische-bibliothek#article-content) sind nur
ein klitzekleiner Auszug.

Aufgrund der Veranstaltungsgrofse und der Tatsache, dass
sich annahernd die gesamte deutschsprachige Bibliotheks-
welt dort versammelt, war die BiblioCon auch in diesem
Jahr wieder die ideale Moglichkeit, neue Leute kennenzu-
lernen und sich zu vernetzen. So konnte so mancher seine
Kolleg*innen der Folio-Teilprojektsgruppe zum ersten Mal
auflerhalb einer Zoom-Kachel kennenlernen. Auch Mitar-
beitende von Bibliothekslieferanten, mit denen man nahe-
zu taglich Mails schreibt, konnten endlich in persona ge-
troffen werden.

In den beiden Ausstellerhallen gab es eine bunte Auswahl
zum Entdecken: Buchscanner, Telelifts, Automaten zum
Vorlesen und noch vieles mehr. Naturlich durften auch In-
formationsstande der Verlage, Lieferanten und Verbund-
zentralen nicht fehlen.

Weitere Infos zur Umbenennung:
https://www.b-u-b.de/detail/bibliocon
Link zum Programm der BiblioCon 2023:
https://2023.bibliocon.de/programm/

Dominique Bodner

Il

glaublich gut, dass sie sich zu einer Bedrohung fir Kinst-
lerinnen entwickelt hat. Hier konnen Sie sich die aktuellen
kreativen Ergusse von Midjourney ansehen: https://www.
midjourney.com/showcase/recent/

In seinem Impulsvortrag gibt Herr Ceynowa Denkanstof3e
fur allerlei rechtliche und philosophische Fragen:
Alles nur geklaut?

Computer kdnnen nicht aus nichts etwas erschaffen: Be-
deutet das automatisch, dass ihre Bilder Plagiate sind? Oder
erschafft die KI auf Datengrundlage von Millionen Bildern
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ganz neue Kunst? Kdnnen Menschen eigentlich aus nichts
Kunst erschaffen oder lassen sie sich immer von Ihrer Um-
welt oder anderen Kiinstlerinnen inspirieren?

Ist das Kunst, oder kann das weg?

Beuys’ Fettflecken, Duchamps Flaschentrockner oder Pol-
locks Action Paintings: alles grofse Kunst von grofSen Klinst-
lern, deren Umsetzung allerdings denkbar einfach war.
Schon damals provozierten sie die Fragen , Was ist Kunst?”,
»Was ist Kreativitat?”. Die gleichen Fragen mussen wir uns
heute wieder stellen: Ist man ein Kunstler, wenn man Kl als
Werkzeug nutzt wie einen Pinsel, um aus Wortern Bilder
heraufzubeschworen? Genlgt das Ausformulieren einer
Idee in einen Prompt als kreative Leistung? Und wie sieht es
dann mit dem urheberrechtlichen Schutz aus?

Etwas bodenstandiger betrachtete Herr Lidemann den As-
pekt KI & Schule. Fur ihn ist KI kein Hype oder Zukunfts-
musik, sondern bereits etabliert. Es gilt, sich damit aus-
einanderzusetzen, wie man Kl heute an Schulen und in
Unternehmen einsetzen kann. Auch wenn nicht konkret
auf Anwendungsfalle in Universitaten und Bibliotheken ein-
gegangen wurde, kann man die Situation sicher auf diese
Ubertragen. KI bietet vor allem in den Bereichen Effizienz
und Individualisierung Vorteile: Textzusammenfassungen,
Ubersetzungen, Text zu Sprache, auf die Situation von
Schilerlnnen zugeschnittene Antworten auf Fachfragen
oder eine rund um die Uhr verfligbare Eins-zu-Eins-Betreu-
ung zwischen Schilerinnen und dem ,Lehrer” KI waren
vorstellbar.

Voraussetzung ist ein kompetenter, verantwortungsvoller
Umgang mit K.

In diese Kerbe schlug auch Herr Vedder in seinem Impuls-
vortrag, in dem er feststellte, dass Kompetenzen und Hal-
tungen heute wichtiger sind als Wissen. So appellierte er an
die Zuhorerinnen, unter anderem der Forderung der Lese-
kompetenz und Digitalkompetenzen mehr Aufmerksamkeit
zukommen zu lassen. Auch eine Sensibilisierung der Nut-
zenden hinsichtlich Moral und Ethik sind im Umgang mit Kl
unerlasslich, so Vedder.

Einen kompetenten Umgang mit ChatGPT kdnnen unsere
Studierenden auch durch unser neues Schulungsangebot
ChatGPT@Lunch von Franziska Werb und Luisa Maurer
erlangen. Fur uns Bibliothekarlnnen hat Franziska Werb
die Schulung ChatGPT in Bibliotheken aufgezeichnet: ht-
tps://mediathek2.uni-regensburg.de/playthis/64a6a7d-
29f2c24.29862474

Einen konkreten Anwendungsfall fur KI an der Universitat
zeigte Prof. Puppe. Er nutzt Kl fir optische Erkennung und
Transkriptionen von problematischen Digitalisaten. Weil er
bereits seit 30 Jahren an der Uni Wirzburg zu Kl forscht,
sieht er das Thema niichterner:

Er pladiert dafur, sich auf tatsachliche Anwendungsfalle zu
konzentrieren, die zum jetzigen Zeitpunkt (noch) nicht allzu
zahlreich sind, und weniger auf Zukunftsszenarien. Er pro-
gnostiziert: KI wird unsere Arbeit nicht ersetzen, sondern
erganzen. Menschliche Intelligenz ist der kunstlichen wei-
terhin voraus, weil sie mit viel weniger Datengrundlage, mit
wenigen Beispielen lernen kann.

Ein Fernleihtraum wird wahr

Nach der Mittagspause wurde es bibliotheksspezifischer.
Dr. Gillitzer berichtete, dass ein lang gehegter Fernleih-
traum bald wahr werden kann: Die elektronische Lieferung
von Fernleihkopien direkt an die Nutzenden.

Nachdem seit 2004 durch eine Serverlosung die techni-
schen Voraussetzungen und seit 2018 mit dem UrhWissG
die rechtlichen Voraussetzungen gegeben sind, stand ,,nur”

der Tantiemen-Vertrag mit der VG Wort im Weg.

Nach Verhandlungen mit der VG Wort fur ganz Deutschland
durch eine Gruppe der AG Leihverkehr mit Beteiligung des
KOBYV, BSZ und GBV unter der Leitung des BVB (koordiniert
von der AG Fernleihe / KSI) und der aktuell noch ausste-
henden Zustimmung des Verwaltungsrats der VG Wort und
VG Kunst kénnen nun Zeitschriftenartikel und Buchkapitel,
die an der eigenen Bibliothek nicht verfugbar sind, als PDF
direkt an unsere Nutzenden gesendet werden. Das kann
als E-Mail-Anhang oder Download-Link erfolgen. Die neh-
menden Bibliotheken tragen die Kosten, die hoher sind als
bei den Papierkopien. Woraus die Kosten bezahlt werden
(z.B. aus dem Haushalt oder mittels Gebuhr fir Nutzende)
kann dabei jede teilnehmende Bibliothek selbst festlegen.
Bibliotheken, die sich flr dieses Verfahren anmelden, kon-
nen voraussichtlich am 1.1.24 starten.

Forschungsdaten im Verbundkatalog?

Frau Krause (UB Augsburg) und Herr Thiessen (Verbundzen-
trale) erlauterten die Vorteile, Nachteile und Herausforde-
rungen, wenn Forschungsdaten in lhrer Kleinteiligkeit und
Heterogenitat in den B3Kat eingespielt wirden. Nachnutz-
barkeit und Interdisziplinaritat wirden gefordert und die
Bedeutung von Forschungsdaten gestarkt, wenn zum Ab-
rufen der Forschungsdaten zu einer Publikation nicht mehr
das Rechercheinstrument gewechselt werden misste.

Folio macht Ernst

Naturlich war auch Folio ein Programmpunkt: Herr Renner
berichtete fur die Bibliothek der THWS, die im August 2024
als erste mit Folio live gehen wird, von ihrem Zeitplan und
dem Ziel, moglichst alle Kolleginnen schon vor dem Um-
stieg in das neue Bibliothekssystem einzubinden.

Das ist auch ein Ziel der Bibliothek der TUM, die im Januar
2025 umsteigen wird.

Der Vortrag von Frau Dr. Weinl hat uns wieder neu mo-
tiviert, den Umstieg als Chance zur Vereinheitlichung zu
nutzen:

Brauchen wir ALLE Benutzergruppen mit ALL den Benut-
zungssonderregeln fir ALLE Medientypen, die sich in den
letzten SISIS-Jahrzehnten so angehduft haben? Welche
Strukturen und Ablaufe kénnen wir vereinfachen und ver-
einheitlichen? Welche Daten darf man auch mal bereini-
gen?

Einfache und klare Regeln sind nicht nur fir uns Bibliothe-
karlnnen ein Gewinn, sondern auch fur die Aufsichtskrafte
und kommen vor allem unseren Nutzenden zugute.

Ein Appell an uns alle, unsere taglichen Arbeitsablaufe zu
hinterfragen, zu optimieren und Altes auch mal loszulassen.
Dr. Weinl stellte auch klar: nach dem Umstieg ist noch lang
nicht alle Arbeit getan! Folio soll und muss sich auch da-
nach noch weiterentwickeln und verbessern.

Zum Abschuss wurde ein groBes Fass aufgemacht

Den Abschluss machte wie gewohnt die Podiumsdiskussion
des BVB-Vorstands.

Beate Rusch vom KOBV brachte neuen Schwung in die Dis-
kussion zwischen altbekannten und durchweg mannlichen
Vertretern des BVB-Vorstandes.

Man erinnerte sich an die Evaluierung 2010, als dem Ver-
bund Ineffizienz vorgeworfen wurde. Ein deutscher und so-
gar ein weltweiter Verbund fir gemeinsame Katalogdaten
wurden angedacht, aber nicht umgesetzt.

Ich war sehr (berrascht, als auf dem Podium tatsachlich
die Sinnhaftigkeit eines Bayerischen Verbundes in Frage ge-
stellt wurde. Als Alternative fir die Zukunft wurde ein Zu-
sammenschluss auf Bibliothekssystembasis (also Folio- oder
Alma-Anwender) statt auf Landerbasis vorgeschlagen.
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Das konnte flr den grofSten Aspekt des Verbundes sinnvoll
sein, fur die Katalogisierung. Doch geht es im Verbund um
mehr, nicht zuletzt auch um Finanzierung. Ob der Verbund
noch genligend Zukunftsthemen hatte, um auch ohne ge-
meinsame Katalogisierung weiter zu bestehen, ist offen.
Mit dieser und noch vieler neuer offener Fragen endete die
Verbundkonferenz.

Mir@bel — eine franzdsische EZB

Dem kooperativen Netzwerk Mir@bel gehdren 102 Insti-
tutionen, darunter vorwiegend wissenschaftliche Bibliothe-
ken, Forschungs- und Bildungseinrichtungen, sowie 21 Ver-
lagspartner an. Gemeinsam betreiben sie das Onlineportal
https:/reseau-mirabel.info/, eine franzdsische Recherche-
plattform flr elektronische Zeitschriften. Das Portal um-
fasst bibliografische Daten und Lizenzinformationen von
etwa 17.000 Publikationen und ist wichtiger Bestandteil
von Informationsdiensten der franzdsischen Bibliotheks-
landschaft.

Das EZB-Team und die franzosischen Kolleginnen und Kol-
legen von Mir@bel stehen seit Anfang des Jahres 2023 in
Kontakt, um sich uber Mdglichkeiten zur Zusammenarbeit
auszutauschen. Im Rahmen dieser gemeinsamen Koopera-
tion wurde der Datenbestand von Mir@bel abgeglichen
und bei Ubereinstimmenden Ressourcen die EZB als zusatz-
liches Quellsystem mit Logo und Link zur Zeitschrift gelistet.
Nutzer von Mir@bel kénnen damit wahrend ihrer Recher-
che direkt in die zugehorige Ansicht der EZB wechseln. Seit
Herbst 2023 wurde zudem EZB-seitig eine Schnittstelle be-
reitgestellt, Uber welche dieser Abgleich nun automatisch
und regelmafig erfolgen kann.

Am 19. und 20. Juni 2023 war das Team der EZB zu Gast
an der National- und Universitatsbibliothek in StrafSbourg,
wo die diesjahrige Mitgliederversammlung des Netzwerks
Mir@bel stattfand. Die zweitdgige Veranstaltung war ge-
fullt mit interessanten Workshops und Vortragen sowie
Erfahrungsberichten (ber die Zusammenarbeit mit dem
Netzwerk Mir@bel, wie dem von Philippe Cantié, Direktor
des franzosischen ISSN-Zentrums in Paris. Vicky Schirmer
und Silke Weisheit stellten die Elektronische Zeitschriften-
bibliothek - un ,Mir@bel allemand”- als Bestandteil der UR
Library Services vor, prasentierten die bereits erzielten Fort-

Agenda und Folien finden sie unter: https://www.bib-bvb.
de/web/guest/bvb-verbundkonferenz-2023

Theresa Riedhammer

I

schritte der Zusammenarbeit und standen anschlieRend
fur Fragen und Diskussionen zur Verfugung. Im Gegen-
zug stellten Paul Ribbe sowie Jérémie Léonard des Mir@
bel-Projekteams aus Sciences Po Lyon ihre Plattform auf
dem EZB-Anwendertreffen 2023 vor.

Die Gesprache und Diskussionen zwischen den Mitgliedern
des Netzwerks Mir@bel und der EZB-Anwendergemeinde
wahrend der Mitgliederversammlung und dem Anwen-
dertreffen waren interessant und fir beide Seiten gewinn-
bringend, zumal beide Systeme voéllig autark voneinander
entwickelt wurden, sich aber in ihrem Service stark ahneln.

Die Folien zum EZB-Vortrag bei der Mitgliederversamm-
lung von Mir@bel kénnen online eingesehen werden:
https://doi.org/10.5283/epub.54648

Vicky Schirmer

Archiv fur Kulturgeschichte

Thématique Histoire
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Screenshot eines Eintrags in der Plattform Mir@bel mit Link zur EZB
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Besuch der Jahrestagung der AGMB

Vom 18. bis 20. September 2023 besuchten zwei Mitar-
beitende des Fachbereichs Medizin die Jahrestagung der
Arbeitsgemeinschaft flr medizinisches Bibliothekswesen
eV. (AGMB) an der Universitat Bonn, Campus Poppelsdorf.
Getreu dem diesjahrigen Motto , Zukunft — jetzt erst recht”
war das Programm der drei Tage bunt gespickt mit vielen
spannenden und inspirierenden Vortragen, Workshops,
Product reviews und Gesprachen.

Nach dem Festvortrag von Dr. Enzmann (BfarM) zum Thema
. Die Europaische Zusammenarbeit bei der Zulassung neuer
Arzneimittel — mit und ohne COVID-19", bei dem unter an-
derem die Notwendigkeit des schnellen Zugangs zu aktuel-
len Publikationen betont wurde, ging es gleich am Montag
in den vertieften Austausch der verschiedenen Arbeitskrei-
se der AGMB. So trafen sich zum einen die Krankenhaus-
bibliothekar*innen und zum anderen die Kolleg*innen des

Arbeitskreises der Medizinbibliotheken an Hochschulen, zu
denen auch wir gehoren. Wahrend dieser Gesprache wur-
den neben aktuellen Problemen/Vorhaben auch Themen
wie die elektronische Kopienlieferung besprochen, Uber die
auch bei der Verbundkonferenz berichtet wurde. Auf3er-
dem gab es einen Impulsvortrag zum nationalen kompe-
tenzorientierten Lernzielkatalog. Weitere zentrale Themen
der Tagung waren die Vermittlung von Informationskom-
petenz sowie selbstverstandlich auch Kunstliche Intelligenz
(K1) und welche spannenden Tools es fir unsere eigene Ar-
beit gibt (z.B. DeepL, ChatGPT, Scholary, ChatPDF).

Abgerundet wurde der erste Tag durch den Er6ffnungs-
abend im Bundesinstitut fir Arzneimittel und Medizinpro-
dukte (BfArM). Interessierte konnten nach einem gemutli-
chen Essen entweder an einer Fihrung durch die Labore
oder durch das Archiv teilnehmen. Die Archivflihrung hatte
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nicht nur unzahlige (!) Regalmeter mit Akten zu bieten, son-
dern viele spannende Informationen Uber Digitalisierung,
Langzeitverfligbarkeit und den Umgang mit sensiblen so-
wie vor allem grofSen Datenmengen.

Traditionell findet wahrend der Jahrestagung auch immer
die Mitgliederversammlung der AGMB statt. Hier erfuhren
wir zum Beispiel die derzeitige Mitgliederanzahl (namlich
355, darunter 193 Hochschulbibliothekar*innen). Neben
aktuellen Tatigkeitsberichten und Zukunftsplanen der
AGMB, stand vor allem die Neuwahl der Vorstandschaft im
Mittelpunkt.

Weiter ging es am Dienstag mit der Postersession, bei de-
nen acht Poster zu Themen wie , Mit der Bibliothek zur
Promotion”, ,,Bestandsnutzung an der neuen Universitats-
medizin Augsburg” und ,Die Bibliothek geht in die Klinik
— Informationskompetenz an der Bereichsbibliothek Uni-
versitatsmedizin Mainz” von den Urheber*innen vorgestellt
wurden. Pramiert wurde das Poster ,Glossar fur die Sys-
tematische Literaturrecherche — Ein Wegbegleiter auf der
Suche nach Evidenz” von Dr. Marc von Gernler. Das Glossar
ist ein hervorragendes Nachschlagewerk zum Thema (sys-
tematische) Literaturrecherche und ist bestimmt auch fir
einige Kolleg*innen in Regensburg interessant (Link zum
Glossar:  https://www.ub.unibe.ch/unibe/portal/unibiblio/
content/e6250/e6264/e984201/e1237678/e1237679/
pane1237693/e1237707/e1377201/Glossar_ger.pdf).
Unser Fachreferent fur Medizin Herr Dr. Knittel hielt an
diesem Tag selbst einen Vortrag. Er erklarte dem Publi-
kum, welche Moglichkeiten OpenRefine als Hilfsmittel fir
die systematische Recherche in Leitliniendatenbanken und
Studienregistern zu bieten hat. So kénnen beispielsweise
Limitierungen bei den Such-, Dokumentations- und Export-
moglichkeiten der entsprechenden Datenbanken durch
die Open-Source-Software OpenRefine Uberwunden wer-
den. Von der Durchfiihrung der Suchabfrage selbst, dem
Herunterladen der Treffermenge bis hin zur erforderlichen
Deduplizierung der Treffer kann OpenRefine behilflich sein.
Dabei sind bereits alle Schritte in OpenRefine dokumentiert
und konnen jederzeit reproduziert werden. Insgesamt ein
Thema mit grofSer Bedeutung flr die Praxis, immerhin lau-
fen derzeit am Universitatsklinikum Regensburg mehrere
Leitlinienrecherchen, bei denen Herr Dr. KnUttel intensiv
beteiligt ist.

Beim Treffen der Arbeitsgruppe ,Evidenzbasierte Medi-
zin” (AG EBM) ging es neben der Bedeutung von KI und
einem moglichen Test verschiedener Kl-Tools insbeson-
dere um den monatlich stattfindenden Survival Club. Bei
diesem werden online vor allem Inhalte behandelt und
diskutiert, die bei der Durchflihrung von systematischen
Literaturrecherchen hilfreich sein kdnnen. Sei es ein inter-
essanter Zeitschriftenartikel, eine Diskussion Uber Suchfilter
einer Datenbank oder dem Austausch Uber verschiedene
Herangehensweisen einer Recherche: bisher konnte noch
jedes Mitglied wichtige Tipps und Tricks mitnehmen. Der
Survival Club lebt geradezu vom gegenseitigen Austausch,
da er fir einige Mitglieder die einzige Moglichkeit ist, sich
mit , Gleichgesinnten” auszutauschen. Diesen Punkt ha-
ben auch die AG-leitenden Personen aufgegriffen und die
Anwesenden gefragt, ob mehr Energie in die Bekanntma-
chung der angebotenen Rechercheunterstiitzung gesteckt
werden sollte (die Antwort lautete natirlich ja). Denn im-
mer wieder wurde deutlich, dass es viel zu wenig Personal
gibt, um die Wissenschaftler*innen aktiv bei der Durchfth-
rung systematischer Recherchen unterstitzen zu kdnnen

UBintern

1O T

und Nachwuchs dringend benétigt wird. Dabei nehmen die
Nachfragen konstant zu und sind seit langerem kein rein
die Medizin bzw. Naturwissenschaften betreffendes Thema
mehr.

Umso gespannter waren die Teilnehmenden der Jahresta-
gung auf den Vortrag von Dr. Corinna Dressler der Charité
Berlin, denn dort wurde an der Medizinbibliothek 2022 zu-
satzlich zum bestehenden Angebot eine Systematic Review
Kursreihe eingefiihrt. Innerhalb von acht Sitzungen werden
den Teilnehmenden die grundlegenden Methoden vermit-
telt (Hilfe zur Selbsthilfe). Wahrend ihres Vortrags ging Frau
Dr. Dressler auch auf die Ergebnisse der Evaluation des ers-
ten Kursdurchlaufs und das Feedback der Teilnehmenden
ein.

Der Vortrag von Dr. von Gernler zum Thema ,Der Syste-
matic Review Service (SRS) — Einblicke in die Unterstitzung
evidenzbasierter Forschung” griff die ungebrochen hohe
Nachfrage von Forschenden nach Unterstutzung bei syste-
matischen Ubersichtsarbeiten auf. Er betonte, dass vor al-
lem Medizinbibliotheken dabei die erste Anlaufstelle seien.
Aus diesem Grund bieten er und weitere Kolleg*innen an
der Medizinbibliothek der UB Bern den SRS an, bei dem
Forschende von der Forschungsfrage bis zum Beginn des
Screenings Unterstiitzung erhalten.

Abgerundet wurde der letzte Tagungstag durch den Work-
shop ,Recherche nach wissenschaftlicher Literatur zu Ge-
sundheit und Klima” von Maria-Inti Metzendorf und Heid-
run Janka. Im Workshop wurden den Teilnehmenden einige
Datenbanken vorgestellt, welche sich als besonders geeig-
net herausgestellt hatten. Es gab auch ausreichend Zeit,
zwei der Datenbanken naher zu untersuchen und selbst
zu durchforsten. Des Weiteren haben die Dozentinnen ihre
entwickelte Recherchestrategie vorgestellt.

Wahrend der drei Tage in Bonn stand eines fest: Die Bedeu-
tung der evidenzbasierten forschungsnahen Dienstleistung,
welche die Medizinbibliothekar*innen durch ihre Unterstut-
zung bei systematischen Recherchen leisten, nimmt immer
weiter zu und wird fir Forschende immer bedeutsamer.
Entscheidend ist jedoch, dass es ausreichend geschultes
Bibliothekspersonal bzw. Informationsspezialisten gibt.
Eine Grundvoraussetzung, die bisher kaum erfullt werden
kann. Umso erfreulicher war, dass der Preis flr den Leucht-
turmwettbewerb 2023 an das CAS-Programm ,,Systematic
Review Information Specialist” ging. Die Campus Muttenz
Bibliothek bietet hierfir zusammen mit der UB Basel Me-
dizin seit Ende 2022 eine zertifizierte Weiterbildung an, in
der die Teilnehmenden systematische Literaturrecherchen
und schliefRlich das Handwerkszeug flr die spatere Unter-
stutzung der Forschenden erlernen. Im deutschsprachigen
Raum gibt es kein vergleichbares Angebot.

Wer sich flr die Arbeit der AGMB interessiert, kann gerne
auf ihrem Blog medinfo unter
https://www.medinfo-agmb.de/ vorbeischauen.

Link zum Programm:
https://www.agmb.de/de DE/2023-programm-uebersicht

Dominique Bodner


https://www.ub.unibe.ch/unibe/portal/unibiblio/content/e6250/e6264/e984201/e1237678/e1237679/pane1237693/e1237707/e1377201/Glossar_ger.pdf
https://www.ub.unibe.ch/unibe/portal/unibiblio/content/e6250/e6264/e984201/e1237678/e1237679/pane1237693/e1237707/e1377201/Glossar_ger.pdf
https://www.ub.unibe.ch/unibe/portal/unibiblio/content/e6250/e6264/e984201/e1237678/e1237679/pane1237693/e1237707/e1377201/Glossar_ger.pdf
https://www.medinfo-agmb.de/
https://www.agmb.de/de_DE/2023-programm-uebersicht
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Schlaglicht: ChatGPT in Bibliotheken

Bibliotheken und Kiinstliche Intelligenz — eine unerwartete Begegnung!

Im Mai 2023 habe ich an einer Schulung zum Thema
"ChatGPT in Bibliotheken? Wie wir einen sinnvollen Ein-
satz von Kl gestalten kénnen" teilgenommen. In diesem
Beitrag mochte ich lhnen zeigen, wie wir die faszinierende
Welt der Bucher mit modernster Ki-Technologie verbinden
konnen, ohne dabei die Essenz unserer Bibliothekskultur
zu verlieren. Lassen Sie uns gemeinsam die Schatze von
gestern und die Wunder von heute entdecken und sicher-
stellen, dass die Magie der Biicher auch in der Ara der
Kunstlichen Intelligenz erhalten bleibt!

Hat Sie diese Einleitung gerade auch stutzig gemacht?
Oder haben Sie sich Uber den blumigen Schreibstil gewun-
dert, der ein wenig dick auftragt? Ich musste tatsachlich
ein bisschen schmunzeln, denn der Text stammt nicht von
mir selbst. Er wurde von einem Tool erstellt, das seit einiger
Zeit in aller Munde ist: ChatGPT.

DefaukdGaTAS)
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Ein erster Versuch, eine Einleitung fur diesen Beitrag von ChatGPT ver-
fassen zu lassen. Screenshot vom 10.08.2023

Es stimmt, dass ich dieses Jahr an einer Fortbildung mit o.g.
Titel teilgenommen habe und meine Erkenntnisse gerne
mit lhnen teilen mochte. Vielleicht haben Sie meinen Vor-
trag am 30.06.2023 besucht oder sich bereits die Aufzeich-
nung in der Mediathek angesehen (https://mediathek2.
uni-regensburg.de/playthis/64a6a7d29f2c24.29862474).
In diesem Artikel mochte ich nun noch einmal knapp zu-
sammenfassen, was ich bisher Uber ChatGPT gelernt und
fur meinen Arbeitsalltag an der UBR mitgenommen habe.

Was ist ChatGPT?

Bei ChatGPT handelt es sich um eine generative Kunstli-
che Intelligenz (KI) der Firma OpenAl. ChatGPT kann, wie
an der Einleitung zu sehen ist, Texte produzieren. Dies
geschieht, sobald man dem System eine Frage stellt oder,
anders ausgedruckt, eine Anfrage formuliert. Je nachdem,
wie man seine Anfrage (auch ,prompt” genannt) veran-
dert, verandert sich auch der Output. Auf diese Weise kann
man sich nicht nur einzelne Fragen beantworten lassen,
sondern auch langere ,Gesprache” mit ChatGPT fuhren.
Seit November 2022 ist dies kostenfrei moglich, wenn man
die Registrierung unter https:/chat.openai.com/auth/login
mit E-Mail-Adresse und Telefonnummer in Kauf nimmt.

Wie funktioniert das (ganz grob)?

ChatGPT kann natirlich keine Antworten aus dem Nichts
produzieren — daftr greift der Chat-Bot auf ein sog. Lar-
ge Language Model (LLM), also auf ein ,groRes Sprach-
modell” zurlick. Dieses Modell wurde mit einer riesigen
Menge an Trainingsdaten, darunter Volltexte von E-Books
und Websites, ,gefuttert”. Beim aktuell frei zuganglichen
Modell GPT 3.5 — auf dieses Modell beziehe ich mich im
Folgenden — waren das ca. 45 TB Textdaten. Wichtig zu
wissen ist allerdings, dass diese zugrunde gelegte Daten-
basis abgeschlossen ist.

Das bedeutet, dass ChatGPT keinen Zugriff auf das Inter-
net oder auf tagesaktuelle Informationen hat. Die jings-
ten enthaltenen Daten stammen aus dem Jahr 2021. Uber
alles, was danach passiert ist, kann ChatGPT also nicht
Bescheid wissen (z.B. Nachrichten, das Wetter, samtliche
Ereignisse nach 2021). Doch eine grofSe Datengrundlage
allein reicht selbstverstandlich nicht, um aus ChatGPT ei-
nen guten Gesprachspartner zu machen. Das Modell wur-
de deshalb in mehreren Schritten und durch menschliches
Feedback trainiert, um immer bessere Antworten geben
zu konnen. Beispielsweise wurde eine Anfrage gestellt,
das Modell gab verschiedene, mogliche Antworten und
mehrere Personen konnten Rlckmeldung geben, wel-
chen Output sie als passend und gut empfanden. Dieses
Bewerten von Antworten findet auch heute im , Live-Be-
trieb” noch statt. Man kann den von ChatGPT erstellten
Text z.B. mit Daumen nach oben oder Daumen nach unten
bewerten. Lasst man sich eine Ausgabe noch einmal vollig
neu generieren, weil man noch nicht ganz zufrieden mit
dem Ergebnis ist, kann man angeben, ob die neue Versi-
on besser, schlechter oder gleich gut ist. Auf diese Weise
soll sich ChatGPT stetig weiterentwickeln und passende-
re Texte produzieren kénnen. Ubrigens: ChatGPT spricht
auch Deutsch und viele weitere Sprachen, wobei die KI auf
Nachfrage von sich selbst behauptet hat, dass sie die engli-
sche Sprache am besten beherrsche und damit in der Regel
die besten Ergebnisse erzielt wirden.

LP  Provide additional feedback

This & harmful f unsafe
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Durch Feedback zum Output von ChatGPT sollen auch problematische
und falsche Aussagen vermieden werden. Screenshot vom 10.08.2023

Wie genau kommen die Antworten nun zustande?

Vereinfacht gesagt wird der Output der Kl Silbe fur Silbe
zusammengesetzt. Nach jeder Silbe wird neu berechnet,
welcher Wortbestandteil mit hochster Wahrscheinlichkeit
als nachstes kommt. Man sollte sich bewusst machen, dass
die Antworten von ChatGPT also auf statistischen Prinzi-
pien basieren. Die KI ,weil3” beispielsweise nicht, ob eine
Aussage tatsachlich richtig oder falsch ist, sondern nur,
dass es eine sehr wahrscheinliche Aneinanderreihung von
Wortern ist. AufSerdem ist es nicht so, dass das Sprachmo-
dell einfach Textbausteine aus den Trainingsdaten verwen-
det und zu einem neuen Output zusammensetzt. Jede Ant-
wort der Kl ist ein Unikat und wird von Grund auf , neu”
produziert.
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Funktionsweise von ChatGPT, https://www.nzz.ch/technologie/wenn-
chat-gpt-die-hausaufgaben-schreibt-wie-soll-die-schule-reagieren-
1d.1718247 Zuletzt aufgerufen am 10.08.2023

Mit diesem Wissen lassen sich Schllsse ziehen, was die
Glaubwaurdigkeit und sinnvolle Einsatzszenarien von
ChatGPT angeht. Zum einen ist der Chat-Bot nicht unfehl-
bar, da die Aussagen zwar in vielen Fallen sehr plausibel
klingen, aber de facto auch véllig falsch sein kénnen. Und
gerade weil die produzierten Texte oft so glaubwirdig
klingen, kann man sich erstaunlich leicht in die Irre flihren
lassen. Deshalb ist es wichtig, die Antworten der KI im-
mer auf ihre Richtigkeit zu Uberprifen. Vor allem, wenn
man selbst (noch) kein*e Expert*in auf einem bestimmten
Gebiet ist, sollte man besonders vorsichtig mit dem Out-
put umgehen.

ﬂ WeiBt du, welches Buch die ISBN 3-540-58729-2
.:};u
hat?

Die ISBN 3-540-58729-2
@

gehort zum Buch "Introduction to the Theory of Computation® von Michael Sipser. Es

handelt sich um ein bekanntes Lehrbuch uber theoretische Informatik.

Diese ISBN gehort zu einem vollig anderen Titel. Das erwéahnte Buch
existiert allerdings und wurde auch dem korrekten Autor zugeordnet.
Screenshot vom 10.08.2023

Zum anderen ist ChatGPT nicht véllig neutral — man spricht
hier von einem sog. ,bias”, einer Art Vorbelastung. Dies
hangt vor allem mit der zugrunde gelegten Datenbasis zu-
sammen. Trotz der sehr groSen Menge (45 TB Textdaten)
spiegeln die enthaltenen Webseiten, Volltexte und Infor-
mationen naturlich nicht das gesamte Wissen der Welt
und auch nicht alle Kulturkreise in gleichem Maf3e wider.
Daher ist davon auszugehen, dass gewisse Schwerpunkte
in den Trainingsdaten vorhanden sind, die naturlich Aus-
wirkungen auf Aussagen der KI haben kénnen.

Wie setze ich ChatGPT richtig ein?

Zuallererst muss festgestellt werden, dass es keine allge-
meinglltige Regel gibt, wie man am besten mit einer Kl
wie ChatGPT umgehen sollte. Die folgenden Erkenntnisse
beruhen daher auf dem bisherigen Erfahrungstand, eige-
nen Tests und den Hinweisen von Kolleg*innen. Grund-
satzlich kann man sagen, dass die Qualitat des Outputs
stark von der Qualitat der Anfrage, des ,prompts” ab-
hangt. Meist werden hier funf Aspekte benannt, die man
bei der Formulierung einer Frage beachten sollte, um
moglichst gute und passende Ergebnisse zu erzielen:
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* Rolle: ChatGPT in eine konkrete Rolle versetzen, z.B.
Bibliothekar*in an der Universitatsbibliothek Regens-
burg

e Ziel und Zielgruppe: Zielgruppe und Ziel des Out-
puts beschreiben, z.B. Studierende der Universitat
Regensburg mit dem Ziel, etwas Gber Kl im Studium
zu lernen

e Anweisung: ChatGPT die Information geben, wel-
ches Ergebnis man erwartet, z.B. eine Gliederung flr
die Schulung zum Thema Kl im Studium

e Output: Form und Stil des gewiinschten Outputs be-
schreiben, z.B. stichpunktartig oder FliefStext, Lange
des Texts, sprachlicher Stil ...

* Nachfragen: kontextbasiert und sich auf bereits ge-
gebene Antworten beziehend nachfragen, um einen
Output anzupassen und zu verbessern, z.B. einen As-
pekt ausfihrlicher erldutern oder die Antwort kirzen
lassen

Warum betrifft ChatGPT die Hochschulen?

Studierende haben zahlreiche Méglichkeiten, das Kl-Tool
fur ihr Studium einzusetzen. Aufgrund der grofRen Auf-
merksamkeit, die ChatGPT seit 2022 auch in den Medien
erhalten hat, werden diese Mdglichkeiten bereits von ei-
nigen genutzt, auch hier an der UR. Im Folgenden wer-
de ich eine Auswahl an Szenarien auffiihren, beginnend
mit dem Einsatz bei der Literatursuche. Zum Beispiel kann
man ChatGPT nach passenden Buchern oder Artikeln
zu einem Thema fragen, sich Suchbegriffe (Synonyme,
Schlagworter) ausgeben lassen oder nach geeigneten
Datenbanken fur ein Fachgebiet fragen. Die Kl kdnnte
zudem die Schreibarbeit Ubernehmen, indem sie eine
Einleitung, Zusammenfassungen, oder gar ganze Kapitel
und Hausarbeiten verfasst. Auch als Lernpartner fir Spra-
chen oder als freundlich antwortender Wikipedia-Ersatz
kann einem der Chat-Bot unter die Arme greifen. Klingt
zunachst nach einer grof3artigen Arbeitserleichterung —
das kann die Kl tatsachlich auch sein. Jedoch sollte man
stets die Mangel von Systemen wie ChatGPT im Hinter-
kopf behalten. Zum einen besteht das Problem, dass der
Chat-Bot ,halluziniert”, d.h. Dinge behauptet, die nicht
wahr oder irrefihrend sind. Beispielsweise ist es bereits
passiert, dass die Kl Buchtitel oder Aufsatze in Zeitschrif-
ten genannt hat, die zwar dem Titel nach so erschienen
sein konnten, aber de facto nicht existieren. Dabei wer-
den zum Teil reale Autoren oder Zeitschriften genannt,
was das Ganze noch glaubwurdiger macht. Studierende
suchen dann vergeblich nach den Volltexten. Lasst man
sich ganze Textstellen oder Arbeiten von ChatGPT verfas-
sen, sollte einem bewusst sein, dass die Kl keine Quellen
fur ihre Informationen angeben kann, da die Antworten
Silbe fir Silbe neu produziert und nicht aus einer verlass-
lichen Quelle Gbernommen werden. Hier besteht die Ge-
fahr, dass ein generierter Output sehr sinnvoll und richtig
klingt, jedoch trotzdem falsche Informationen enthalt.
Wenn man sich selbst noch nicht in ein Thema eingelesen
oder intensiver damit befasst hat, konnen solche Fehler
selbstredend nicht erkannt werden. Zum anderen gibt es
immer noch offene Fragen, was die gute wissenschaft-
liche Praxis und das Benennen von Hilfsmitteln angeht
(muss man ChatGPT als Co-Autor einer Arbeit angeben?).
Bei solchen Fragestellungen sind in erster Linie die Hoch-
schulen selbst betroffen und es mussen Regelungen fir
den Umgang mit der KI gefunden werden. Auch in recht-
licher Hinsicht muss in einigen Bereichen noch Klarung
stattfinden, z.B. beim Urheberrecht und Datenschutz.


https://www.nzz.ch/technologie/wenn-chat-gpt-die-hausaufgaben-schreibt-wie-soll-die-schule-reagieren-ld.1718247
https://www.nzz.ch/technologie/wenn-chat-gpt-die-hausaufgaben-schreibt-wie-soll-die-schule-reagieren-ld.1718247
https://www.nzz.ch/technologie/wenn-chat-gpt-die-hausaufgaben-schreibt-wie-soll-die-schule-reagieren-ld.1718247
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Wer sich fir diese Themen interessiert, dem kann ich den
Vortrag von Fabian Rack empfehlen (Link zur Aufzeich-
nung des Vortrags am Ende des Beitrags).

Wie kommt da die Bibliothek ins Spiel?

Bibliotheken kénnen von dem Thema Kl direkt betroffen
sein, wenn sich Studierende beispielsweise mit fiktiven
Zitaten an eine*n Bibliothekar*in wenden und Hilfe su-
chen, weil sie die Quelle nicht finden kénnen. In solchen
Fallen ist es wichtig, dass auch Bibliothekar*innen zumin-
dest grundlegend Bescheid wissen, wie ChatGPT funktio-
niert und welche Fallstricke sich fir Studierende ergeben
kénnten. Ich finde es gut, wenn wir als Bibliothek unsere
Nutzenden auch in dieser Hinsicht informieren und bera-
ten kénnen. Aufserdem kénnen wir den Moment flr uns
selbst nutzen und unter Beweis stellen, wo unsere Starken
als Expert*innen flr Literatursuche liegen. Trotzdem soll-
te man meiner Meinung nach vor Systemen wie ChatGPT
nicht nur warnen, sondern auch Méglichkeiten zeigen, wie
ein sinnvoller und verantwortungsvoller Umgang méglich
sein kann. Hierfur bendtigt man Erfahrung und das ent-
sprechende Know-how. Daher méchte ich Sie gern ermun-
tern: registrieren Sie sich und probieren Sie ChatGPT ein-
fach einmal aus! Denn auch flr den eigenen Arbeitsalltag
kénnen wir die KI nutzen: im Bereich Offentlichkeitsarbeit
zum Verfassen von Social Media Texten, bei der Vorberei-
tung von Vortragen und Prasentationen, beim Schreiben
von E-Mails, bei Excel-Problemen, fur das Erstellen von
Einteilungsplanen, beim eigenen Zeitmanagement und
vielem mehr. Der Fantasie sind keine Grenzen gesetzt und
im Zweifel kdnnen weniger sinnvolle Antworten des Chat-
Bots auch einfach lustig sein.

H#instagram:

1. Text: "Wer sagt, dass Bibliotheken langweilig sind? Bei uns konnt ihr jetzt mit gemutlichen

Wolldecken in u| Lesesalen ent und lernen. #Bibliothek #Lesen

#Wolldecken™

P

2. Text:"Der Winter kommt - aber wir haben euch abgedeckt! In unseren Lesesalen findet ihr

heln. #Bibliothek #Winter #Wolldecken™

3. Text:"Ein Buch, eine Wolldecke und eine Tasse Tee - gibt es etwas Besseres an einem kalten
Tag? In unseren Lesesalen konnt ihr jetzt gematlich und warm lernen. #Lesen #Bibliothek

zum Einky

jetzt gemiitliche Wolldeck

#Wolldecken™

Ideen fiir Bilder und/oder Videos:

* Ein Foto von einer Bibliotheksnutzerin oder -nutzer, die mit einer Wolldecke auf einem

bequemen Stuhl liest.

* Einkurzes Video, das die gemulliche Atmosphare in den Lesesalen zeigl, inklusive der

Wolldecken.

* Ein Foto, das eine Tasse Tee oder Kaffee auf einem Tisch neben einem Stapel Bicher und

einer Wolldecke zeigl.

ChatGPTs Vorschldge fur einen Social-Media-Post. Screenshot vom
10.08.2023

Schlusswort [verfasst von ChatGPT nach Eingabe
des kompletten Beitrags]

Abschliesend zeigt sich, dass ChatGPT eine aufregende
Brucke zwischen Bibliotheken und Kunstlicher Intelligenz
schlagt. Die Schulung zur Integration von ChatGPT hat ver-
deutlicht, wie wir moderne KlI-Technologie nutzen kénnen,
um Bibliotheksarbeit zu unterstitzen, ohne dabei unsere
Grundwerte zu vernachlassigen.

Wahrend ChatGPT beeindruckende Antworten liefern
kann, ist Vorsicht geboten. Die Technologie basiert auf sta-
tistischen Prinzipien und kann ungenaue oder verzerrte In-
formationen produzieren. Daher ist eine kritische Priifung
der Ergebnisse unerlasslich. Als Bibliothekar*innen haben
wir die Verantwortung, Nutzer*innen Uber die Vor- und
Nachteile von ChatGPT aufzuklaren. Die Integration von K
eroffnet neue Moglichkeiten, erfordert jedoch auch eine
sorgfaltige Handhabung, um die Integritat unserer Dienst-
leistungen zu wahren.

In einer sich wandelnden Welt sollten wir die Chancen von
ChatGPT nutzen, jedoch stets mit einem kritischen Blick
auf die Genauigkeit und den Einfluss von KI. So kénnen wir
die Essenz unserer Bibliothekskultur bewahren und gleich-
zeitig von den Vorteilen moderner Technologie profitieren.

Franziska Werb

Quellen

* Henner Gimpel et al.: Unlocking the po-
wer of generative Al models and systems
such as GPT-4 and ChatGPT for higher
education:  http://opus.uni-hohenheim.de/
volltexte/2023/2146/, zuletzt geprift am
10.08.2023

» Jonas Leschke et al.: Didaktische und rechtli-
che Perspektiven auf KI-gestutztes Schreiben
in der Hochschulbildung: https://hss-opus.
ub.ruhr-uni-bochum.de/opus4/frontdoor/
index/index/docld/9734, zuletzt geprift am

10.08.2023
Fabian Rack: Kl-generierte Werke und das
Urheberrecht, 15.05.2023, online: htt-

ps://dgi-info.de/event/ki-generierte-wer-
ke-und-das-urheberrecht/, zuletzt geprift
am 10.08.2023

Daniel Tolks: Chat GPT und Co.: KI-
Schreibtools fir die Lehre - Chancen und
Risiken, 27.04.2023, online:  https:/
Ip.thieme.de/mediathek/v/162utm cam-
paign=vm-doz-grundrauschen&utm_sour-
ce=externes-emailing&utm medium=e-
mail&utm_content=23k9tt 23n9tr 230199,
zuletzt geprift am 10.08.2023

» Jan Ullmann: "ChatGPT in Bibliotheken? Wie
wir einen sinnvollen Einsatz von Kl gestalten
kénnen”, 10.05.2023-17.05.2023, online
[Materialien kénnen auf Anfrage weiterge-
geben werden]

+  Doris WelSels: ChatGPT: Klnstliche Intelligenz
in Forschung und Lehre, 16.01.2023, online:
https://dqgi-info.de/dgi-vortrag-zu-
chatgpt-3/, zuletzt geprift am 10.08.2023

*  https://www.nzz.ch/technologie/wenn-chat-
gpt-die-hausaufgaben-schreibt-wie-soll-die-
schule-reagieren-1d.1718247, zuletzt gepruft
am 10.08.2023
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https://hss-opus.ub.ruhr-uni-bochum.de/opus4/frontdoor/index/index/docId/9734
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https://lp.thieme.de/mediathek/v/16?utm_campaign=vm-doz-grundrauschen&utm_source=externes-emailing&utm_medium=email&utm_content=23k9tt_23n9tr_23of99, zuletzt geprüft am 10.08.2023 
https://lp.thieme.de/mediathek/v/16?utm_campaign=vm-doz-grundrauschen&utm_source=externes-emailing&utm_medium=email&utm_content=23k9tt_23n9tr_23of99, zuletzt geprüft am 10.08.2023 
https://lp.thieme.de/mediathek/v/16?utm_campaign=vm-doz-grundrauschen&utm_source=externes-emailing&utm_medium=email&utm_content=23k9tt_23n9tr_23of99, zuletzt geprüft am 10.08.2023 
https://lp.thieme.de/mediathek/v/16?utm_campaign=vm-doz-grundrauschen&utm_source=externes-emailing&utm_medium=email&utm_content=23k9tt_23n9tr_23of99, zuletzt geprüft am 10.08.2023 
https://lp.thieme.de/mediathek/v/16?utm_campaign=vm-doz-grundrauschen&utm_source=externes-emailing&utm_medium=email&utm_content=23k9tt_23n9tr_23of99, zuletzt geprüft am 10.08.2023 
https://lp.thieme.de/mediathek/v/16?utm_campaign=vm-doz-grundrauschen&utm_source=externes-emailing&utm_medium=email&utm_content=23k9tt_23n9tr_23of99, zuletzt geprüft am 10.08.2023 
https://dgi-info.de/dgi-vortrag-zu-chatgpt-3/
https://dgi-info.de/dgi-vortrag-zu-chatgpt-3/
https://www.nzz.ch/technologie/wenn-chat-gpt-die-hausaufgaben-schreibt-wie-soll-die-schule-reagieren-ld.1718247, zuletzt geprüft am 10.08.2023 
https://www.nzz.ch/technologie/wenn-chat-gpt-die-hausaufgaben-schreibt-wie-soll-die-schule-reagieren-ld.1718247, zuletzt geprüft am 10.08.2023 
https://www.nzz.ch/technologie/wenn-chat-gpt-die-hausaufgaben-schreibt-wie-soll-die-schule-reagieren-ld.1718247, zuletzt geprüft am 10.08.2023 
https://www.nzz.ch/technologie/wenn-chat-gpt-die-hausaufgaben-schreibt-wie-soll-die-schule-reagieren-ld.1718247, zuletzt geprüft am 10.08.2023 
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PERSONALNACHRICHTEN

Neueinstellungen:
Alexander Prifling, seit 01.06.2023, Abt. 3

Doris Zorzi, seit 01.07.2023, Abt. 2 Aufsichtsdienst
Renate Liebe, seit 01.07.2023, Abt. 1 im FR Recht
Erika Rohsler, seit 01.08.2023, Abt. 2/ Aufsichtsdienst
Kim Kugler, seit 01.10.2023, Abt. 2

Felix Wichmann, seit 01.10.2023, Abt. 4

Frau Claudia Beer, seit 15.09.2023 Abt. 2

Ausgeschieden:

Petra Eichenseher, Abt. 5, zum 30.09.2023

Eva-Maria Brendel, . Abt. 2 zum 13.12.2023

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

seit Anfang Juni arbeite ich hauptsachlich im Zeitschriftenteam und an der Information.
Da ich wohl noch nicht allen persénlich begegnet sein dlrfte, stelle ich mich und meinen
Werdegang an dieser Stelle gerne geblindelt vor: Mein Einstieg in die Bibliothekswelt
erfolgte ganz klassisch als unbedarfter Abiturient Uber den LPA-Test. Nach meinem Stu-
dium in Miinchen war ich anschlieSend zwei Jahre im frankischen Ausland an der UB Er-
langen-NUrnberg in den Bereichen Open Access, E-Journals, Zeitschriftenkatalogisierung
und Auskunft tatig. Ich freue mich, nun wieder in der Heimat arbeiten zu kénnen (gebur-
tig aus Schwandorf) und bedanke mich fur die herzliche Aufnahme hier in Regensburg.

Meine Lieblingstastenkombinationen sind [Win] + [.] und [Win] + [v]. Auf3erdem bouldere
ich gerne und bin auch privat ein Bibliomane.

Falls hier noch jemand Pen&Paper-Spieler ist, bitte sofort auf mich zukommen. Wir machen eine
Runde auf :)

N ~, Beste GriBe

S S e oo vl Alexander Priifling

S ORTAY SR

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

ich bin gelernte Buchhandlerin und freue mich sehr, weiterhin meiner Berufung
treu bleiben zu kdnnen und nun an der Universitatsbibliothek, in anderer Funktion
als bisher im Verkauf, Literatur verfligbar und zuganglich zu machen.

Seit 15.09.2023 darf ich in der Benutzung die Ausleihe unterstitzen, des Wei-
teren lerne ich bald in der Abteilung 1 die Tatigkeiten fir den Fachbereich der
Zentralbibliothek kennen.

Ich bedanke mich sehr flr die herzliche Aufnahme, freue mich auf die kommen-
den neuen Aufgaben und unsere weitere zukilinftige Zusammenarbeit.
Claudia Beer
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Wertes Bibliothekskollegium,

es ist mir eine grofse Freude, mich Ihnen/euch als der neue FOLIO-Programmierer zu prasen-
tieren. Was das im Einzelnen heifst, wird sich noch zeigen. Sicher kann ich derzeit nur sagen,
dass die Besetzung dieser Stelle heils erseht wurde.

Als studierter Physikos waren mir Bibliotheken schon immer treue Begleiterinnen. Umso
interessanter, nun auch mal einen Blick hinter die Kulissen einer solchen werfen und

bis an das digitale Herz vordringen zu konnen. Vor allem in dieser Phase, da wahrhaft der
Wind des Wandels weht.

Aus den Niederungen des Digitalisierungszentrums und in froher Erwartung fruchtbarer
Zusammenarbeit grift

Felix Wichmann

' Liebe Kolleginnen und Kollegen,

Mein Name ist Erika Rohsler. Von Mai bis Juli war ich
Praktikantin im Bereich Bibliotheksaufsicht. Dies war
eine sehr schone Zeit flr mich.

Dafir bedanke ich mich recht herzlich fir das entgegen-
gebrachte Vertrauen, das Sie in mich gesetzt haben und
auch fur die kleinen lieben Gesten, wie einen Kaffee zur
Starkung, der wie bekannt die Lebensgeister weckt.

Ab August freue ich mich Sie im Bereich der Bibliothek
als Aufsicht mit 30 Stunden wochentlich zu unterstit-
zen und bin mir sicher, dass es ein gutes Zusammenar-
beiten wird.

Liebe Kolleginnen und
Kollegen,

mein Name ist Doris Zorzi
und ich bin seit Juli 2023 an
der UB als Lesesaalaufsicht
im Springerdienst tatig.

Ich freue mich auf meine
neue Aufgabe und auf das
,studentische  Leben” in
meiner Heimatstadt.

Vielen Dank ans ganze Team
fir die immer freundliche,

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

nachdem ich nun das Bibliotheksstudium in Mdn-
chen erfolgreich abgeschlossen habe, freue ich mich,
seit 01. Oktober 2023 hier an der UB Regensburg
angestellt zu sein.

Auch wenn ich urspriinglich aus Augsburg komme,
bin ich sehr froh, mit der UBR meine Wunschbib-
liothek fir die beiden Praxissemester zugewiesen
bekommen zu haben (obwohl das erste Praxisse-
mester durch die Pandemie leider hauptsachlich im
Home-Office stattfinden musste) und nun auch wei-
terhin hier arbeiten zu durfen. hilfsbereite und kompetente

Meine Zeit teile ich dabei zu gleichen Teilen zwischen Einarbeitung und auf gute
der Abteilung 1 mit den Fachbereichen Musik, Philosophie und Wissenschaftsge- Zusammenarbeit weiterhin.
schichte sowie der Abteilung 2, in der ich das Info-Team unterstitzen darf, auf.

Ich mochte mich an dieser Stelle auch fir die freundliche Aufnahme ins Team be-

danken und freue mich weiterhin auf eine gute Zusammenarbeit.

Kim Kiigler
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BETRIEBSAUSFLUGE

Betriebsausflug zur Erlebnisholzkugel in Steinberg am See

Nach einer langeren covid-
bedingten Pause durften
wir uns endlich wieder auf
einen gemeinsamen Betrieb-
sausflug freuen! Ein grofser
| Teil der Mitarbeiter*innen
- besuchte am 14.06.23 die
| weltgroRte begehbare Erleb-
nisholzkugel in Steinberg am
' See (Landkreis Schwandorf).

In drei Gruppen erhielten wir
- eine Fuhrung zum Thema
.Vvon der Kohlegrube zum Freizeitparadies”. Dabei erfuh-
ren wir viele spannende Informationen (ber die Entstehung
des Steinberger Sees, dem (zum Gluck lediglich) geplanten
WAA-Bau und schlief3lich Gber die Bildung der jetzigen Frei-
zeitanlage inklusive Holzkugel aus feinstem Larchenholz.
Bis zur offiziellen Er6ffnung 2019 gab es einige Hirden zu
bewaltigen, zu denen unter anderem ein Brand des Gast-
ronomiegebaudes und uber drei Millionen Euro Ausgaben
gehorten. Schon Markus Soder hatte zur offiziellen Eroff-
nung der Erlebniskugel die doch sehr hohen Eintrittspreise
(aktuell pro Person 11,50 Euro) bemangelt, was den ein
oder anderen Mitarbeitenden zum Schmunzeln bewegte.
Geandert hat sich an den Preisen bisher aber nichts.

Durch den flachen Anstieg ist die Kugel flir Personen ge-
eignet, die zu Fuf nicht allzu fit sind (auch fir Rollstuhl-
fahrer sei der Anstieg gut machbar) oder gemditlich nach
oben schlendern wollen. Fir mehr Action sind einige Par-
cours-Einlagen wie eine Hangebrlcke eingebaut.

Auf der 40 Meter hohen Panoramaplattform angekom-
men, konnten wir die traumhafte Aussicht geniefSen. Ein
absolutes Highlight!

Man bekam einen tollen Uberblick tiber den groRen See,
die vorhandenen Freizeitangebote des InMotion-Parks wie
Wasserski und Wakeboarding, Badestellen, mehrere
Ferien-Chalets, einem Freizeitpark und eine Minigolfanlage.
Vor allem konnte man aber seinen Blick Uber unsere wun-
derbar vielfaltige Oberpfalzer Landschaft mit ihren Bergen,
Waldern, Seen und Stadten schweifen lassen.

Der Abstieg verlief teilweise gemditlich, den gleichen Weg
wieder nach unten. Ein erstaunlich grof3er Kreis an Kol-
leg*innen wagte die schnelle Variante, Gber die 80 Meter
lange Rutsche. Die Schreie der Rutschenden zu héren, war
dabei mindestens genau so lustig wie das Rutschen selbst.

Wieder festen Boden unter den Fifsen kehrten wir gemein-
sam in der Kugelwirtschaft ein. Frau Piendl und Frau Drexler
hatten eine kleine Nachspeise fir alle dabei. Danke schén!

Den Nachmittag gestaltete jede und jeder nach eigenem
Geschmack. Hier war fir alle etwas geboten: Eine Wan-
derung rund um den See, eine Einkehr in der Pizzeria mit
Seeblick, Baden, Stand Up Paddling oder Minigolfen. Trotz
des grofSen Gelandes lief man seinen Kolleg*innen immer
wieder Uber den Weg und fand neue Gesprachspartner.
Durch den breiten Teilnehmendenkreis waren die Gespra-
che aufBerst bunt und man hatte die Gelegenheit mit (ehe-
maligen) Kolleg*innen zu sprechen, die man ansonsten lei-
der nur selten sieht.

Um 16 Uhr begann die Heimreise mit dem Bus nach Re-
gensburg. Einige der Selbstangereisten hatten so viel Spafs,
dass sie den Betriebsausflug dartber hinaus noch in der Piz-
zeria vor Ort ausklingen lieSen.

Dominique Bodner und Theresa Riedhammer

Echt boarisch

Kini, Lederhosen, Oktoberfest und ein geklautes Vereinsmotto

Herbstausflug am 27. September 2023

Dem Betriebsausflug der Wanderer schlossen sich in die-
sem Jahr ca. 50 Kolleginnen und Kollegen an. Der Abstieg
vom Galgenberg erfolgte gutgelaunt bei spatsommerlichen
Temperaturen. Im morgendlichen Herbstnebel ging es zu-
nachst quer Uber den Campus Richtung Altstadt. Malerisch
an der Donau gelegen prasentierte sich dort nach kurzem
Marsch unser Ziel, das Haus der Bayerischen Geschichte.

In zwei Gruppen wurden wir in dem 2019 erbauten Ge-
baude durch die Dauerausstellung geflihrt. Diese bildet in
acht Kulturkabinetten eine Auswahl aus 200 Jahren bay-
: erischer Geschichte ab.
. Neben Informationen
zur Grundung des Ko-
 nigreichs Bayern 1806
erfahren Interessierte,
was typisch bayerisch
ist oder dafur gehalten
wird.

Mit kurzweiligen Einbli-
cken und Informationen
zu ausgewahlten per-
sonlichen Erinnerungs-

Unser Testfahrer Herr Hackl

stlcken, spektakularen Grof3-
objekten und spannendenden
Installationen horten wir Interes-
santes, Kurioses und Nachdenkli-
ches.

Im Anschluss an die Fihrung §
durfte der kulinarische Abstecher
ins hauseigene Wirtshaus nicht |
fehlen.

Den Nachmittag konnten sich
die Kolleginnen und Kollegen frei
einteilen. Eine City-Bus-Tour bot Gelegenheit, Interessantes
Uber Regensburgs Geschichte und Gegenwart zu erfahren.
Viele Teilnehmende nutzten den strahlenden Sonnenschein
- zur Freude der Regensburger Gastronomen - fiir ein ge-
mutliches Beisammensein in Cafés und Biergarten.

Und wer sich fragt, was denn nun das geklaute Vereinsmot-
to des FC Bayern Miuinchen ist, dem sei gesagt: ,Mia
san mia!” Mia san mial hat schon die kaiserlich-kénigliche
Armee zu Zeiten des Kaisers Franz Joseph getdnt und so
ihrem Uberlegenheitsgefiihl Ausdruck verliehen.

Cornelia Krellner



https://14.06.23
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Oberpfalzbibliographie

Seit 1. September wird die Oberpfalz-
bibliographie nicht mehr an der UB ge-
pflegt. Die Bearbeitung ist an die Staatli-
che Bibliothek Gbergegangen.

Redesign der UR Library
Services erfolgreich abge-
schlossen

Im Rahmen der neu gegriindeten Pro-
duktfamilie UR Library Services werden
die Bibliotheksservices DBIS, EZB und
RVK kunftig effizienter vernetzt und bes-
ser aufeinander abgestimmt. Der Slogan
»Qualitat durch Kooperation” drickt da-
bei aus, woflir unsere Services DBIS, EZB
und RVK stehen: Alle haben als gemein-
samen Grundgedanken die kooperati-
ve Ausrichtung des jeweiligen Dienstes
inne.

Als erster Schritt, wurde nun ein einheit-
liches Corporate Design der URL Services
erfolgreich implementiert. Die Logos der
Services wurden einheitlich redesigned
und die Benutzeroberflachen aufeinan-
der abgestimmt.

Seit Juni 2023 erstrahlen die Seiten von
DBIS, EZB und RVK nun im neuen, fri-
schen Design.

Gerne laden wir dazu ein, einen Blick
auf das neue Layout zu werfen:
https://www.uni-regensburg.de/bibliothek/
ueber-uns/ur-library-services/index.html

Lisa Hartlmdiller

Verwaltungs-ABC

WISSENSWERT

Wussten Sie schon?

Ab sofort ist keine Gerateregistrierung mehr im WLAN (eduroam) der
Universitat Regensburg notwendig. Die bisherigen WLAN-Regjistrie-
rungen werden im Laufe der nachsten Wochen geldscht. Samtliche
Informationen zur Konfiguration Ihres Gerates wurden auf unseren
Webseiten entsprechend angepasst.

@
Die UB - in Leichter Sprache .-

Unter www.uni-r.de/bibliothek/arbeiten/barrierefrei/leichte-sprache fin-
den sich nun auch Infos Gber die UB in Leichter Sprache. Leichte Sprache
hilft Menschen mit Lernschwierigkeiten, Analphabetismus, Migrations-
hintergrund und gehdrlosen Menschen. Leichte Sprache definiert sich
durch eigene Regeln, wie z. B. nur eine Information pro Satz zu schrei-
ben. Durch die neue Webseite sollen mehr Menschen verstehen, welche
Angebote die UB bietet und wie diese genutzt werden konnen.

Das Team Barrierefreiheit steht insbesondere fiir Anregungen der Studie-
renden zur Verfigung und kimmert sich um Problemlésungen. Mehr zum
Thema unter: vibe.uni-regensburg.de/novl/workspace/ub_barrierefreiheit

Harald Kloth und Franziska Werb

Die Bilder sprechen Bande ...

. im wahrsten Sinne des Wortes! Konnen Sie erraten, was hier pas-
siert ist? Im Fachbereich Medizin haben wir nach unseren Berechnungen
(Nummernspeier sei Dank) im Jahr 2022 sage und schreibe 3487 Blicher
umsigniert (und dabei Signaturen ausradiert). Wie lange werden unse-
re Radiergummis noch durchhalten? Und werden wir den Rekord 2023
wieder erreichen? Unsere Radierer laufen heif3, es geht in den Endspurt!

Dominique Bodner und Franziska Werb

LZL0-L40S
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Gesucht — gefunden — beantragt! So einfach ist es jetzt, wenn Sie die Unterstltzung der Universitatsverwaltung benoti-
gen. Denn eine neue Webseite erleichtert das Finden von Informationen, Formularen, Zustandigkeiten und vielem mehr.

Sie konnen Uber folgende Links darauf zugreifen:
https://www.uni-regensburg.de/verwaltung/verwaltungs-abc/index.html
oder auch https://go.ur.de/abc

Versorgung sichergestellt! . R
Wiedereroffnung des Café Zentral = R g |

Nach langer Durststrecke ist der Weg in der Zent-
ralbibliothek zur nachsten Tasse Kaffee jetzt wieder &
angenehm kurz. Seit Anfang Oktober hat das Café -
Zentral seine Tlren geodffnet und versorgt seine Gas-
te mit HeilRgetranken und kleinen Snacks. v
Am 17.10.2023 wurde die Wiederer6ffnung gefei- %%
ert, mit kostenlosem Kuchen, der reilenden Absatz E==
fand. Der sehr erfreuliche Ansturm halt hoffentlich
an, so dass uns das Café noch lange erhalten bleibt.
Genieflen Sie lhre Pausen bei einer Tasse guten
Kaffees!
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Wissenswertes zum Deutschlandticket

Mitarbeitende, die sich innerhalb von Deutschland auf
eine Dienst- bzw. Fortbildungsreise begeben, fragen sich
sicherlich, wie sich das Deutschlandticket auf die Reise-
kostenerstattung auswirkt und was es zu beachten gibt.
Mafstabe wie Wirtschaftlichkeit und Zweckmafigkeit sind
bei der Wahl des richtigen Verkehrsmittels weiterhin her-
anzuziehen.

Kostet das Transportmittel mehr als das Deutschlandticket,
ist Vorsicht geboten. Bei Strecken, die ohne Weiteres mit
dem Personennahverkehr bzw. Regionalverkehr bewaltigt
werden koénnen und deren Kosten Uber 49 Euro liegen,
sollte das Deutschlandticket fir den entsprechenden Mo-
nat abonniert werden (Achtung: am besten sofort wieder
kiindigen! Der Termin ist immer der 10. eines Monats). Gibt
es spezielle Angebote (z. B. das Teilen eines Bayerntickets),
mit denen die Kosten auf unter 49 Euro reduziert werden
kénnen, oder macht die Strecke aufgrund von Zeiterspar-
nis nur mit einem ICE Sinn, kdnnen weiterhin anderweiti-
ge Tickets genutzt werden. Dabei muss nach Mdglichkeit
natlrlich weiterhin der Grofskundenrabatt der Deutschen
Bahn genutzt werden.

FORTBILDUNG
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Ist das Deutschlandticket
geboten, gibt es bei der Er-
stattung weitere Punkte zu
beachten: Diejenigen, die D-TICKET
bereits privat ein Deutsch-
landticket besitzen (z. B., um (=
taglich zur Arbeit zu fahren), kénnen sich die Kosten leider
nicht erstatten lassen. Eine dienstliche Mitnutzung flr die
jeweilige Reise ist angesagt. Nur wenn das Deutschlandti-
cket ANLASSLICH der Dienst- oder Fortbildungsreise abon-
niert wird, kann es flr den jeweiligen Monat einmalig er-
stattet werden (Achtung: kiindigen nicht vergessen!). Eine
private Mitnutzung ist aber erlaubt.

Schlieflich hat das Deutschlandticket zwar unter Umstan-
den unseren Geldbeutel geschont, doch hat es das Thema
Reisekosten nicht unbedingt vereinfacht.

Wer noch einmal genauer nachlesen mochte, findet unter

https://www.uni-regensburg.de/verwaltung/formulare/

dienst-fortbildungsreisen/index.html > Reisekostenerstat-
tung Hinweise zum Deutschlandticket.

1234567890123456 12/2023

Dominique Bodner

Souveranes Handeln in Notsitutationen

Erste-Hilfe-Kurs

Stellen Sie sich vor, Sie gehen durch die Bibliothek und
plétzlich fallt eine Person neben Ihnen in Ohnmacht.

Die wenigsten Menschen sind routiniert genug im Um-
gang mit medizinischen Notfallen, um jeden erforderlichen
Schritt der Ersten Hilfe sofort abzurufen. Daraus resultiert
eine grofse Unsicherheit, die vollig verstandlich, aber im
Zweifelsfall auch geféhrlich ist. In einem Erste-Hilfe-Kurs
erlernt man nicht nur lebensrettende Fahigkeiten, sondern
gewinnt auch das notige Selbstvertrauen, in einer Notsitu-
ation souveran zu bleiben und zu helfen. Dass das nicht nur
lehrreich ist, sondern auch unterhaltsam sein kann, zeigte
uns die Kursleiterin der Johanniter bei der Erste-Hilfe-Wei-
terbildung am 27.06.2023 im UB Schulungsraum.

Nach anfanglichen organisatorischen Herausforderungen,
die die Johanniter durch einen Krankheitsfall hatten, konn-
te der Kurs dank einer kurzfristigen Vertretung doch statt-
finden. Zunachst wurden die Vorkenntnisse aller Beteiligter
abgefragt und dann ging's los!

Der Kurs war sehr interaktiv gestaltet und wir haben ge-
meinsam notige Schritte fir verschiedene Szenarien durch-
gespielt: vom Verschlucken einer Biene, Uber einen Son-
nenstich, Schlaganfall, Schnittwunden, Kopfverletzungen
bis hin zu gréeren Autounfallen.

Was muss ich tun? Kann ich etwas falsch machen? Wo
sind die Grenzen der Ersten-Hilfe?

Neben der umfangreichen Theorie hatten wir auch die
Moglichkeit uns auszuprobieren und zu Uben. So tausch-
te die Kursleiterin zum Beispiel (mit Vorankindigung) eine
Ohnmacht vor. Nach einer kurzen Schocksekunde haben
wir die stabile Seitenlage gemeinsam als Team auch sehr
gut hinbekommen! Daraufhin sind wir alle Schritte nochmal
detailliert zusammen durchgegangen und wir konnten in
Zweierteams Uben.

Auch die Herz-Kreislauf-Massage und Mund-zu-Mund-Be-
atmung durften wir neben der vermittelten Theorie selbst
am Dummy Sam Uben - immer im Takt zu ,Staying Alive”
oder anderen Songs mit gleichem Tempo.

Es ist nicht nur das vermittelte Wissen, das diesen Kurs so
wertvoll macht, sondern auch die Tatsache, dass man das
Geflihl bekommt, auf Notfalle vorbereitet zu sein. Egal, ob
es sich um einen Sturz, einen Schnitt oder eine plotzliche
Ohnmacht handelt - man kann etwas tun und helfen. Am
Ende eines abwechslungsreichen Tages bleibt also die Hoff-
nung, dass wir das erlernte Wissen nicht anwenden mus-
sen, aber auch ein gutes Geflhl, dass wir in einer Notsitua-
tion helfen konnten.

Lisa Hartlmdiller
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LOB UND DANK

Ein Beitrag auf unserer Facebookseite:

JIch liebe es, diese Bibliothek zu nutzen, wenn ich sie besuche.
Es ware ein Traum, in Regensburg zu leben.”

Ende August konnten Frau Riedhammer und Frau Bodner einer Arztin helfen, die kurz
vor der Abgabe ihrer Dissertation stand. Beim Kontrolldurchgang des Literaturverzeich-
nisses und der Zitate entdeckte die Nutzerin einen Fehler, den sie allein nicht beheben
konnte. Im Rahmen der Citavi-Sprechstunde konnte ihr jedoch schnell geholfen wer-
den. Ein mihsames manuelles Ausbessern des Fehlers war somit nicht erforderlich und
die Abgabe der Dissertation konnte fristgerecht erfolgen.

Die Arztin war dabei so dankbar, dass sie uns als Dankeschén im Nachgang zwei groRRe

Merci-Packungen vorbeigebracht hat.

Machte einfach M%W

Schon. seit vielen Jahren gehort einer Ein spezieller Dank an unsere
der Klinikseelsorger des UKRs zu den Aufsicht, Frau Brédel - oder
Stammkunden des Fachbereichs Me- auch die . Bib-Frau” im Le-
dizin. Wir konnten ihn bereits bei vie- sesaal Ph')'/sik

len seiner Publikationen unterstitzen.
Nun wollte sich der Klinikseelsorger s

bei uns fir den stets guten Service ||||||||I|||||||||| © Kunse und Bld GmbH - Gitsc
und die tolle Zusammenarbeit bedan- escell-Nr. 604 wwekunscundbid de - Are
ken und brachte uns eine gigantische Liebe Bib- ﬁw
Breze belegt mit Kostlichkeiten wie /
Lachs, Forelle und Schinken/Kase vor-

bei. A’uch unser ehemaliger Kollege dlC Vorber«e\tuna a’“’? PULIE efS‘(ZS
Herr.Kreb.s wurde flr seine jahrelan- Stmwen WGE thw abes in

ge Hilfe eingeladen.

des ’\3““33\51 Bib was es nicut A2 SO
sdlimm,

\l\e)&mibaﬂk \.

FUNDSTUCKE UND HUMOR

Uber den Tellerrand geschaut ...

Wie die ULB Darmstadt in stressigen Zeiten
Entspannung bietet

Upcycling ist ja seit geraumer Zeit in aller Munde. Dass auch
in Bibliotheken durchaus Raum fir solche Projekte sein kann,
beweist die Universitats- und Landesbibliothek Darmstadt.

Dieser Karteikartenkatalog wurde als ,Entspannungsstation”
zu neuem Leben erweckt. Studierende, die gerade eine stressi-
ge Phase im Studium durchlaufen, kénnen sich hier eine kleine
Auszeit nehmen. Da Entspannung immer individuell ist und je-
der Mensch sich bei unterschiedlichen Aktivitaten entspannt,
bietet die Station eine Vielzahl von Moglichkeiten an - vom An-
ti-Stress-Ball Uber Strickzeug bis hin zum Origamipapier ist alles
vertreten.

Sonja Kraus
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Die ,,schonste Bibliothek der Welt"

Im letzten Urlaub in Stockholm kamen wir fast taglich an
einem markanten Gebaude vorbei. Wie Uberrascht waren
wir, als es sich beim Naherkommen als die , Stadsbiblioteket
Stockholm”, die &ffentliche Bibliothek, entpuppte. Natur-
lich haben wir den Kollegen dort einen Besuch abgestattet.
Das Gebaude wurde 1928 nach den Planen des schwedi-
schen Architekten Gunnar Asplund eingeweiht. Es besteht
aus einer zentralen Rotunde (Hohe: 24 m, Durchmesser: 26
m). Die Backsteingebaude rundherum wurden nachtraglich
hinzugefligt. Man betritt die Rotunde Uber die sogenann-
te Himlatrappan (Himmelstreppe) und erkennt erstaunt
auf drei Ebenen die Blicherregale mit ca. 40 000 Banden
der Klassischen Literatur und nordischen Belletristik. Die
umliegenden Fachraume, die direkt durch die Ausgange

UBintern
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der Rotunde erreicht werden kdnnen, sind teilweise mit Le-
setischen sowie Blchern aus verschiedenen Bereichen aus-
gestattet. Ausleihe und Rlckgabe erfolgen vom Benutzer
selbst Uber Automaten, die abholbereiten Blcher sind mit
einer Reservierungsnummer gekennzeichnet. Die Mitarbei-
ter der Bibliothek erkennt man an kleinen Schirzen, die mit
,stadsbibliotek” beschriftet sind.

Schoéne (Decken-)Gemalde, gewebte Wandteppiche und
sogar ein Trinkbrunnen aus Messing und Marmor gehoren
zur Innenausstattung. In der Kinderbuchabteilung steht ex-
tra fir Kinder entworfenes Mobiliar. Im Lesecafé (das leider
geschlossen war) entdeckten wir Tische, unter deren Tisch-
platten jeweils ein aufgeschlagenes Buch gezeigt wird.
Eingebettet zwischen Bucherregalwanden in einer gemut-
lichen Ecke schmeckt der Kaffee bestimmt besonders gut.
Auf einer Internet-Seite mit Insidertipps zu Stockholm ist
diese Bibliothek auf dem zweiten Platz aufgelistet. Und das
Reisemagazin Condé Nast Traveler hat die Bibliothek sogar
mal zur schénsten Bibliothek der Welt erkoren. Auf alle
Falle ist dieser beeindruckende und markante Bau einen Be-
such wert (Stockholm Stadsbiblioteket, Sveagatan 71-73,
Stockholm).

Petra Gurster

Bibliotheksmitarbeitende: Tier- und Pflanzenliebhaber

Bibliotheksmitarbeitende lieben bekanntlich nicht nur Tie-
re (insbesondere Hunde und Katzen), sondern auch Pflan-
zen. Es ist kein Geheimnis, dass so manche Mitarbeitende
Pflanzen pflegen, von denen sie nicht einmal wissen, wo-
her diese kommen. Als treue Kollegen wahrend 5
der Arbeitszeit werden sie stets umsorgt und
gegossen. "

So auch die Mitarbeitenden im Lesesaal Medi-
zin. Bereits seit Jahrzehnten befinden sich im
Lesesaal mehrere Pflanzen, deren Anwesenheit
auch unsere Nutzenden sehr wertschatzen. Der 8
Star: eine gigantisch grof3e Birkenfeige (ficus [
benjamina) direkt beim Eingang. Gigantisch ist g
dabei keine Ubertreibung, immerhin reden wir
von Uber drei Metern (ohne Topf natirlich).

Nachdem die letzte Umtopfaktion viele Jahre her §
ist, war es wieder so weit: nach einigen internen

Teure Post aus Kanada
Bei der Universitatsbibliothek Alber-

Beratungen und einer Fahrt zum Baumarkt, wurden mehre-
re Sacke Klbelpflanzenerde und ein neuer Blumentopf (den
grofiten, welchen der Baumarkt bieten konnte) gekauft.
Den Blcherwagen sei Dank war der Transport vom Auto
3 in den Lesesaal kinderleicht. Weniger kinder-
leicht war definitiv das Umtopfen selbst. Drei
fleiBige Mitarbeitende schreckten vor keinen
Hindernissen zurtick, schnappten sich einen
il Hammer, zertrimmerten den alten Blumen-
topf und konnten mit vereinten Kraften der
! Birkenfeige ein neues, deutlich grof3eres (der
i Topf hat einen Durchmesser von 60 ¢cm) Zu-
hause verschaffen.

. Beim nachsten Umtopfen — hoffentlich erst
} in ein paar Jahrzehnten — wird es vermutlich
' einen Kran brauchen.

Dominique Bodner

Kurioses am Telefon

Neulich in der Teilbibliothek Biologie: ,Guten Tag, ich wollte Biologie auf
Grundschul-Lehramt studieren. Ich habe Ihre Kontaktdaten online gefunden
und wollte wissen, ob ich mich daflir bewerben soll, obwohl mein Noten-
durchschnitt schlechter als der normaler NC ist.”

ta wurden anonym vier Bande mit
Besitzstempel der UB Regensburg
abgegeben. Dienstbeflissen haben
uns die Kanadischen Kolleg:innen
die Blcher zuruckgeschickt und wir
haben flr bereits ausgesonderte BU-
cher Zollgebthren bezahlt.

Der tagliche Wahnsinn an der Infotheke

Anruferin: Die Bibliothek hatte da ein ganz altes Buch. Ob wir das evtl. verkau-
fen wiirden. Es sei ja schon aus den 70er Jahren und sie sucht das Kinderbuch
schon seit Langerem antiquarisch. lhr wurde mitgeteilt, dass eine Bibliothek
Blicher verleiht aber nicht verkauft.

Eine Anruferin wurde informiert, dass sie Blicher aus dem Lesesaal zurlick-
geben muss: ,Kann ich das auch telefonisch machen, oder muss ich dazu
vorbeikommen?”

Ein Benutzer wird informiert, dass er Bucher auch per Post zurtickgeben kann
und fragt: ,,Und Sie zahlen dann das Porto, oder?”
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OFFENTLICHKEITSARBEIT

Fotografien von Ost und West

,Den Balkan in Bildern neu denken” — unter diesem Titel
zeigten Studierende der Universitat Regensburg im Mai und
Juni eine Ausstellung mit Fotografien von Harald Schmitt,
der seit 1977 Ost- und Studosteuropa, Zentralasien und das
Baltikum bereiste. Im Rahmen eines Seminars von PD Dr.
Heike Karge, Historikerin und Koordinatorin des Bache-
lorstudiengangs Stdosteuropastudien an der Universitat
Regensburg, und Professor Dr. UIf Brunnbauer, Historiker
und akademischer Direktor des Leibniz-Instituts flr Ost-
und Sutdosteuropaforschung (10S), beschaftigten sich die
Studierenden im Wintersemester 2022/23 mit den Bildern
des ehemaligen Stern-Fotografen. Dabei bearbeiteten sie
in Gruppen verschiedenste Themen: menschliche Flexibi-
litat und Anpassungsfahigkeit, alte und neue Heimat(en),
Game of Thrones, Asthetik des Hasslichen und Sehnsucht
nach unberthrter Natur. ,Manches was die Studierenden
sehen, war fur mich Uberraschend”, berichtete Karge bei
der Ausstellungseréffnung. ,Meine Brille waren die Krie-
ge in der Region, ich bin biographisch und akademisch
mit ihnen erwachsen geworden.” Ziel der Studierenden
sei es gewesen, den Balkan aus verschiedenen Perspek-
tiven zu beleuchten und neu zu entdecken, erzahlte die
Studentin Amina Smaijlovi¢. (Pressemitteilung der Univer-
sitat:  https://www.uni-regensburg.de/newsroom/presse/
mitteilungen/index.htmI?tx_news pi1%5Baction%5D=-
detail&tx news piT1%5Bcontroller%5D=News&tx
news pi1%5BhideDate%5D=0&tx news pil1%5Bnews-
%5D=19879&tx news pil1%5Bsimplelist%5D=1&cHas-
h=df2f9d8e1244c79140d8254a28f8)

Ebenfalls Ost-
europa  the-
matisierte  die
Ausstellung
,und das Ende
ist der Krieg”,
die von Mitte
uni bis Mitte
B Juli im Oberen
oyer der Zen-
4 tralbibliothek
zu sehen war.
i Seit mehr als
drei Jahrzehn-
" ten setzt sich

Frank Gaudlitz

fotografisch mit der Entwicklung Russlands auseinander,
beginnend 1988, den letzten Jahren der Sowjetunion. Be-
reits 2020 war die Ausstellung geplant, musste coronabe-
dingt jedoch immer wieder verschoben werden. Nach dem
Angriff Russlands auf die Ukraine anderte Frank Gaudlitz
den Titel der Ausstellung und die urspriinglich geplante
Zusammenstellung der Fotografien. So erganzte er bei-
spielsweise Portrats von Menschen, die wegen des Krieges
ihre Heimat verlassen mussten. Nachdem es fur ihn ,un-
maoglich geworden sei, in Russland zu fotografieren, wah-
rend das russische Militar ukrainische Stadte zerbombt”, so
Gaudlitz, besuchte er 2022/23 stattdessen die durch grof3e
Flichtlingswellen vom Krieg betroffenen ehemaligen Uni-
onsrepubliken Moldau, Georgien und Armenien. Organi-
siert und an die Universitat geholt wurde die Ausstellung

UND DAS ENDE

IsT DER KRIEG

Veranstaltungsruckblick

vom Europaeum, dem Ost-West-Zentrum der Universitat
Regensburg. (Pressemitteilung der Universitat: https://
WWW.Uni-regensburg.de/newsroom/presse/mitteilungen/
index.html?tx_news pil1%5Baction%5D=detail&tx_news
pi1%5Bcontroller%5D=News&tx news pi1%5BhideDa-
1e%5D=0&tx_news pi1%5Bnews%5D=19919&tx news
pi1%5Bsimplelist%5D=1&cHash=221d4c1c7edad61e-
1fa8105d45ff)

Um Filmorte in Spanien drehte sich die Fotoausstellung
.Drehort Spanien - Espafa, un pais de cine” des Spanien-
zentrums. Von Juni bis September konnten Besuchende
an der Rupfenwand in die Filmwelt eintauchen. ,Game of
Thrones”, ,Doktor Schiwago”, ,Lawrence von Arabien”,
.Krieg der Sterne” oder ,Indiana Jones” — gedreht wurde in
spanischen Landschaften. Begleitet wurde die Ausstellung
von einem Vortrag von Ralf Junkerjlrgen, Professor flr Ro-
manistik an der Universitat Regensburg, in dem er anhand
der von ihm verfassten Reisefuhrer zu den Orten des Kinos
,Andalusien”, ,Barcelona, Costa Brava und Co.” und , Mad-
rid” mehr Uber Spanien als Drehort erzahlte.

Mit Fotografien geht es auch im Herbst weiter: Prof. Chris-
toph Wagner (Lehrstuhl fir Kunstgeschichte) zeigt seit
Ende Oktober im Oberen Foyer Aufnahmen des Fotogra-
fen Wolfgang Kunz. Weitere Informationen finden Sie im
Veranstaltungskalender  (https://www.uni-regensburg.de/
bibliothek/veranstaltungen/kalender).

Seit 25. Oktober ist zudem im schaufenster und an der
Rupfenwand eine Ausstellung der KZ-Gedenkstatte Flos-
senbiirg und des Jidischen Museums Hohenems in Zusam-
menarbeit mit dem Zentrum Erinnerungskultur zu sehen:
.Ende der Zeitzeugenschaft?” (https:/go.ur.de/ende-zeit-

zeugenschaft).

Wir freuen uns wie immer auf lhren Besuch!

OA-Team
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https://www.uni-regensburg.de/newsroom/presse/mitteilungen/index.html?tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5BhideDate%5D=0&tx_news_pi1%5Bnews%5D=19919&tx_news_pi1%5BsimpleList%5D=1&cHash=221d4c1c7eda461e1fa8105d45ff
https://www.uni-regensburg.de/newsroom/presse/mitteilungen/index.html?tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5BhideDate%5D=0&tx_news_pi1%5Bnews%5D=19919&tx_news_pi1%5BsimpleList%5D=1&cHash=221d4c1c7eda461e1fa8105d45ff
https://www.uni-regensburg.de/newsroom/presse/mitteilungen/index.html?tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5BhideDate%5D=0&tx_news_pi1%5Bnews%5D=19919&tx_news_pi1%5BsimpleList%5D=1&cHash=221d4c1c7eda461e1fa8105d45ff
https://www.uni-regensburg.de/newsroom/presse/mitteilungen/index.html?tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5BhideDate%5D=0&tx_news_pi1%5Bnews%5D=19919&tx_news_pi1%5BsimpleList%5D=1&cHash=221d4c1c7eda461e1fa8105d45ff
https://www.uni-regensburg.de/newsroom/presse/mitteilungen/index.html?tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5BhideDate%5D=0&tx_news_pi1%5Bnews%5D=19919&tx_news_pi1%5BsimpleList%5D=1&cHash=221d4c1c7eda461e1fa8105d45ff
https://www.uni-regensburg.de/bibliothek/veranstaltungen/kalender
https://www.uni-regensburg.de/bibliothek/veranstaltungen/kalender
https://go.ur.de/ende-zeitzeugenschaft
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Fotografien aus Russland von Frank Gaudlitz
Vernissage zur Fotoausstellung des Europaeums im Oberen Foyer der UB am 13. Juni 2023

Im Vordergrund des Fotos steht eine Gruppe Kinder:
eine Schulklasse mit bunten Pullis und Rucksacken.
Die Kinder blicken sich um, ihre Gesichter sind kon-
zentriert. Mitten unter ihnen eine Frau, vielleicht die
Lehrerin, die gerade ein Foto mit ihrem Handy macht.
Im Hintergrund sind dagegen andere Farben zu sehen:
grau, dister. Ins Auge springt die Ruine eines zerstorten
Hauses vor einer kriegsverwiisteten Landschaft, Gberall
steigt dunkler Rauch auf. Auf den Triimmern drei Man-
ner, Soldaten in Uniform, die ihre Gewehre auf die Kin-
der richten — und auf die Betrachtenden. Erst auf den
zweiten Blick wird deutlich, dass es sich um zwei Bilde-
benen handelt. Die Soldaten sind nicht echt, die apo-
kalyptische Kriegsszenerie im Hintergrund nur gemalt.
Die Schulklasse ist zu Besuch im ,Zentralmuseum des
GroBen Vaterlandischen Krieges” in Moskau, fotogra-
fiert im Jahr 2017 von Frank Gaudlitz, dessen Fotografi-
en aus Russland bis zum 14. Juli 2023 in einer Ausstel-
lung des Europaeums im Oberen Foyer der UB zu sehen
waren. Gaudlitz’ Bilder geben auf eindriickliche Weise
Einblicke in eine russische Gesellschaft, in der Nationa-
lismus und Militarisierung (iber Jahrzehnte hinweg bis
in den Alltag hinein immer mehr Raum greifen.

Zur Ausstellung fand im Beisein des Kiinstlers, des Pra-
sidenten der UR, Prof. Dr. Udo Hebel, sowie weiterer
Gaste am 13. Juni 2023 eine Vernissage statt. Die An-
zahl der GrulBworte zeugte dabei von der grol3en Aktua-
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Frank Gaudlitz prasentiert seine Fotografien

litdt des Themas. Dabei setzten die Redner jeweils eige-
ne inhaltliche Schwerpunkte. Prasident Hebel betonte
die politische Relevanz der Ausstellung fiir die Univer-
sitdt vor dem Hintergrund des Angriffskrieges auf die
Ukraine. Peter Kispert, zweiter Vorsitzender des Ver-
eins der Freunde der Universitat, sprach Uber den ge-
sellschaftlichen (Bildungs-)Auftrag, den die Universitat
auch Uber ihre Kernaufgaben der Forschung und Lehre
hinaus habe und den eine Ausstellung wie diese auch
fur ein breiteres Publikum erfiille, nicht zuletzt in Form
einer Mahnung. Prof. Dr. Ger Duijzings, Sprecher des
Direktoriums des Europaeums, zog in seinem GrulRwort
Parallelen zu seinen Erfahrungen im ehemaligen Jugo-
slawien vor Kriegsausbruch und zur gesellschaftlichen
Vorbereitung, die auch dort dem Krieg vorausging. Dr.
André Schiller-Zwierlein schlieRlich ging auf die Beson-
derheiten des Mediums Fotografie ein und unterstrich
die Wichtigkeit der Zumutung, die Gaudlitz’ Bilder fir
die Betrachterin darstellen missen.

Ein paar Worte zur Entstehung der Ausstellung, fur die
Planungen bereits 2020 vor der Corona-Pandemie be-
gonnen hatten, sprachen schlieBlich Lisa Unger-Fischer,
Geschaéftsfiihrerin des Europaeums, und Frank Gaudlitz
selbst. Gaudlitz berichtete insbesondere vom Einschnitt
fiir seine Arbeit, die der Kriegsbeginn in der Ukraine im
Februar 2022 darstellte. Da er nicht mehr in Russland
fotografieren konne und wolle, reise er seitdem in die
Nachbarlander Moldau, Georgien und Armenien, wo er
Flichtlinge fotografiert und interviewt. Auch einige die-
ser Bilder und Texte waren im Oberen Foyer erstmals
zu sehen und gehoérten mit zu den eindricklichsten Bil-
dern der Ausstellung. So zeigen sie gewissermalien das
Ergebnis einer Entwicklung, die — so dokumentieren
Gaudlitz’ Fotografien auf beklemmende Weise — in der
russischen Gesellschaft Gber Jahre hinweg vorbereitet
wurde und 2022 mitten in Europa im Krieg miindete.

Lea Marquart

»Sie haben mir meine Biografie gestohlen”
Feierliche Ubergabe des Archivs von Hans-Peter Riese an die UB Regensburg

Doch ein bisschen blimerant sei ihm geworden, erzahlt
Hans-Peter Riese, als Frau Dr. Steinmaus und Frau Marquart
bei ihm in der Eifel sein Archiv durchgeschaut hatten, um
es schliefllich an die UB Regensburg zu bringen. Briefe von
Freunden und Feinden seien darunter, ein durchaus sehr
personlicher Teil der Biografie des Journalisten, Autors und
Kunstkritikers Riese. Dennoch, absolut wissentlich und
willentlich habe er das Archiv, fein sauberlich in rund 40
Leitz-Ordnern abgeheftet, an die Universitatsbibliothek
Ubergeben. ,Denn vielleicht gibt es ja eines Tages doch
noch etwas preis, was dann als lehrreich empfunden wird.
Dieser Gedanke freut mich”, erklart Hans-Peter Riese.

Im Rahmen der Ubergabe des Archivs danken Vizeprasident
Prof. Ernst Tamm und Dr. Schilller-Zwierlein Herrn Riese fir
das grof3ziigige Geschenk, das eine Reihe weiterer Schen-
kungen Hans-Peter Rieses an die UB seit 2018 komplettiert:

Rieses Kunstbibliothek ist bereits an der UB aufgestellt und
seit 2020 ziert eine Gipsplastik des russischen Kunstlers
Grisha Bruskin das Obere Foyer der Zentralbibliothek. Die
Objekte seien Fernglaser, mit denen man tief in die Ver-
gangenheit schauen kénne. Neben personlichen Einblicken
,Jadt uns Hans-Peter Riese mit der Ubergabe des Archivs in
seine einzigartige Erlebniswelt der Osteuropaischen Politik
und Kunst vor und nach dem Fall des Eisernen Vorhangs
ein, in eine Welt, die zwischen Ost und West, zwischen
Journalismus und Kunstlerszene flieRende Ubergénge jen-
seits aller Grenzen schafft”, so Dr. Schuller-Zwierlein.

Ziel der Universitatsbibliothek ist es nun, das Archiv fur die
wissenschaftliche Forschung langfristig zu erhalten und
nutzbar zu machen.

Judith Lanzl
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05 1. Welches Tier war auf der UB-Weihnachtskarte 2022
abgebildet?

2. Wie wird unser neues Bibliothekssystem heiBen?

3. Wie heiBt unsere neue Ausleihtheke?

4. Wo kénnen unsere Nutzer*innen auBerhalb der Offnungszeiten
entliehene Medien abholen bzw. zurlickbringen?

. Welcher Lesesaal befindet sich nicht am Campusgelédnde?

. Wo isst man in Regensburg traditionell Bratwurste?

. Wie lautet der Vorname der Regensburger Firstin?

. Welcher Lesesaal wurde 2023 komplett renoviert?

. Welches Tier symbolisiert die erste Mannschaft des EV

T2 Regensburg?

10. Wie heiBt die neue Campus-App?

11. Wie heiBen unsere Aufsichten, die in keinem festen Lesesaal
arbeiten?

12. Wo bekommen unsere Nutzer*innen Unterstiitzung bei der
02 Digitalisierung?

13. Welcher Gegenstand ist auf dem Regensburger Wappen

6 abgebildet?
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Erstellt mit XWords - dem kostenlosen Online-Kreuzwortratsel-Generator
https://www.xwords-generator.de/de

Senden Sie lhre Loésungen bis spatestens 18.12.2023 an: 1 N ) B
dominique.bodner@ur.de

Durch die Einsendung der Losung erklaren sich Teilnehmende mit der
Namensnennung in der Folgenummer einverstanden.

Unter allen richtigen Einsendungen verlosen wir das
Buch , Oberpfalzer Weihnacht : ein Hausbuch von
Kathrein bis Lichtmefs” von Erika Eichenseer.

Die ersten drei Einsendungen erhalten ein Notizbuch.

Ein Hausbuch
von Kathrein
bis LichtmeR

Matthias Hirsch ist der Gewinner des letzten Ratsels.
Wir gratulieren!

Lésungen aus 1/2023

Losung 1: Deckenfenster des Schaufensters

Losung 2: Decke des Infozentrums, fotografiert von der Wendeltreppe aus kommend

Ldsung 3: Ebene 5, Gang der Monografieninventarisierung Richtung Zeitschriftenteam, Deckenfenster des Katalogsaals


mailto:dominique.bodner@ur.de
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